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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezu spreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 250 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellunasgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ ober den Ausgabeſſellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2.25 Mk. monatlich 80 Pfg. ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Feruſprecher 57 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, don ers'ag den 7. dezember 1916. 


reſſe. 


34. Jahrg. 


Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen. An- und Verkänfe 10 Pf, (für amtliche Anzeigen, alle Anzeıgen 


außerhalb Weſſpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit B lab« 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koftet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſlellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Sıriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 6. Dezember (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 6. Dezember. 
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Fur Krionstaae. 


Unzulängliche Entlaſtung für Rumänien. 
Rumäniens Bedrängnis hat noch nicht ihren 
Höhepunkt überſchritten. Sie wächſt noch immer in 
ganz bedrohlichem Maße. Die 9. Armee hat, indem 
fe den Widerſtand feindlicher Nachhuten brach, die 
Bahn Pietroſita⸗Targoviſte⸗Bukareſt nach Oſten 


er reichen Getreide⸗ und Petroleumwporräte gering 


in wenn es nur noch nelänne, den Kern der rumä⸗ nition in unſeren Beſitz. 

niſchen Streitkräfte der Amklammerung zu ent⸗“ 5 

diehen. Die engliſchen Blätter hingegen hoffen noch Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der deutſche Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 5. Dezember, abends. 
In Oſt und Weſt nichts beſonderes. 
In Rumänien Fortſchritte Richtung Bukareſt 
und Floeſti. 
An mazedoniſcher Front Artilleriekampf. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
4. Dezember nachmittags lautet: Südlich von der 
Somme wurden zwei deutſche Handſtreiche auf 
kleine franzöſiſche Poſten in der Gegend von Bar⸗ 
leur leicht zurückgeſchlagen. Im Elſaß ſche terte 
gleichfalls ein Handſtreich, der nach einer lebhaften 
Beſchießung auf einen der franzöſiſchen Gräben am 
Hilſenfirſt ſüdöſtlich von Metzeral unternommen 
wurde. Die Nacht war auf dem übrigen Teile 
der Front ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. Dezember abends: 
An der Front nördlich von der Somme und in der 
Gegend von Baur und Douaumont kräftige Tätig⸗ 
keit der beiderſeitigen Artillerie. Überall ſonſt 
war die Nacht ruhig. 

Belgiſcher Bericht: In der Gegend von Dix⸗ 
muiden und in Richtung von Het Sas eini 
Artillerietätigkeit. Auf der übrigen Front Ruhe. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 4. Dezember 
nachmittags lautet: Feindlſches Geſchützfeuer in 
den Gebieten von Gueudecourt und Fonquevillers. 
Wir beſchoſſen die feindliche Front bei Monchy ſtark. 

Engliſcher Bericht vom Dezember abends: 
Abgeſehen von dem gewöhnlichen Artillerie⸗ und 
Schützengraben⸗Mörſerfeuer nichts zu melden. 


Engliſche Verluſtliſte. 

Die engliſchen Verluſtliſten vom 27. bis 29. No⸗ 
vember enthalten die Namen von 534 Offizieren 
(171 gefallen) und 7370 Mann. 

Die britiſchen Verluſte im Monat November 


betragen dem „Daily Telegraph“ zufolge in der 
Armee 2312 Offiziere (497 gefallen) und 72 479 
Mann (10 633 gefallen); in der Marine 214 Offi⸗ 
ziere (62 tot) und 398 Mann (59 tot). 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Trotz Regen und Nebel blieb das Geſchützfeuer 


des Argeſul noch von Rumänen beſetzten Orte geſäubert. Sie iſt ein Naß- Abschnitt auf gleicher Stärke 


Banfield als Sieger in einem Luftkampfe. 

Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet: 

Linienſchiffsleutnant Banfield hat am 3. De⸗ 
zember nachmittags über dem Karſt⸗Plateau im 
Luftkampf mit italieniſchen Caproni⸗Landflug⸗ 
zeugen einen derſelben abgeſchoſſen. Die vier In⸗ 
ſaſſen, hiervon einer ſchwer und zwei leicht verletzt, 
wurden gefangen genommen. 

Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
4. Dezember lautet: Südlich vom Camerasfl 
(Etſchgebiet) verſuchten feindliche Gruppen von 
neuem e nen Angriff auf das Dorf Sano; fie wur⸗ 
den zurückgeſchlagen und ergriffen die . An 
der übrigen Trentiner Front die üblichen Artille⸗ 
riekämpfe, die auf der Hochebene von Schlegen und 
im Suganertal lebhafter waren. An der Front 
der Juliſchen Alpen war auch geſtern das Feuer 
der feindlichen Artillerie gegen unſere Linien und 
die Verbindungswege hinter der Front ſehr leb⸗ 
haft. Sie wurde von der unſrigen 9 be⸗ 
kämpft. Bei kleinen Patrouillenzuſammenſtößen 
in der Gegend von Caſtagnavizza machten wir 
einige Gefangene, darunter 1 Offizier. Ein Ge⸗ 
chwader unſerer Flugzeuge bewarf fake die 

nhöfe von Dttogliano und Scoppo (Skopo) auf 
dem Karſt mit Bomben. Trotz der ungünſtigen 
Schtverhältniſſe und des heftigen feindlichen Ar⸗ 
Ziele n gingen unſere Flieger tief auf ihre 
Ziele hinab, auf die fie anderthalb Tonnen Explo⸗ 
ſivſtoffe mit ſehr großer Wirkung warfen! W = 
rend der velen Luftkämpfe wurde ein feindlicher 
Flieger abgeſchoſſen, einer der unſrigen it nicht 
zurückgekehrt. m Abend begab ſich einer unſerer 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. ED Dot an Mie 


leben oder Sachſchaden zu verurfahen, in ſchnellem 
Fluge nach der Waſſerflugzeugſtatlon (Hafendamm 
non Trieſt) und warf dort mit ſehr wirkſamem 


Ergebnis fünf Bomben ab. Cadorna. 
Die Kämpfe im Oſten. 
* Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 5. Dezember ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

Die in den letzten Tagen errungenen Erfolge 
tourden ausgebaut. Die Donau⸗Armee ſchlug mit 
ihrem rechten Flügel ruſſiſche Angriffe ab und 
drang ſüdweſtlich von Bukareſt über den Argeſul 
hinaus. Die nordweſtlich der Haupiſtadt Rumä⸗ 
niens vorgehenden öſterreichiſch⸗ungariſchen und 
deutſchen Kräfte ſind über die Bahn Bukareſt— 
Tirgoniſt vorgerückt. Feindliche Nachhuten wurden, 
wo fie ſich ſtellten, geworſen. Die Zahl der am 
3. Dezember eingebrachten 
mehr als 12 000; am unteren Argeſul wurden auf 
verhältnismäßig engem Gefechtsfeld allein Sol⸗ 
daten non 20 Regimentern eingebracht. 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen 


Truppen des Generals von Arz haben im Grenz⸗ 
gebiet weſtlich und nordweſtlich von Cona den d 
Nuſſen durch Gegenſtoß alle örtlichen Erfolge 


wieder entriſſen, die ſie in den letzten Tagen an 
einzelnen Stellen errungen hatten. Ebenſo warfen 
Bataillone des Generaloberſten von Koeveß den 


Feind in erbittertem Kampfe aus den kürzlich an 
ihn verlorenen Gräben auf dem Werch⸗Debry. 
Bei dieſen Unternehmungen wurden 550 Mann, 
13 Maſchinengewehre und 4 Minenwerfer einge⸗ 


bracht. Ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Soosr 
Mezoe, ſüdöſtlich von Toelgyes und bei Dorna 
Watra wurden unter großen Feindverluſten ab⸗ 
geſchlagen. 


SHeteresfront des Generalfeldmarſchalls 
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Er Prinz Leopold von Bayern. 

Außer einem raſch abgewieſenen ruſſiſchen Vor⸗ 
ſtoß bei Auguſtowka in Oſtgalizien nichts von 
Belang. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 

Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 

een erhuße deutifier Aufflärer, fich 
ont: Verſuche deutſcher Aufklärer, ſi 
„eren Drahtverhauen in der Gegend von Szel⸗ 
wow zu nähern, wurden durch unſer Feuer ange⸗ 
holten. In den Waldkarpathen dauern die Kämpfe 
Am jede einzelne Höhe an. Anſere Abteilungen 
bemächtigten ſich nach Artiflerievorbereitung in 
ee Höhe drei Werſt ſüdweſt⸗ 
von Jablonitza. 

Numäniſche Front: Nördlich des Trotus griff 
der Feind unſere Truppen auf den neuerdings be⸗ 
ſetzten Höhen hartnäckiig an, von denen wir ger 
räumten. Südlich des Trotus dauern die erbitter⸗ 
ten Kämpfe an. Der Feind ſetzt hartnäckigen 
Widerſtand entgegen. Im Oituß⸗Tal ſchlugen die 
Rumänen Angriffe des Feindes zurück. In der 
Richtung Piteſti—Targoviſte weichen die Rumänen 
unter dem anhaltenden Druck des Feindes weiter 
zurück. In der Richtung Alexandria —Bukareſt und 
weiter ſüdlich dauern die erbitterten Kämpfe fort. 
Der Feind, der hier zur Verteidigung übergegangen 
war und den Rückzug antrat, ergriff, nachdem er 
Verſtärkungen erhalten hatte, die Offenſive, und es 
glückte ihm, ſich des Dorfes Gradiſchtei, ſüdlich von 
Bukareſt, zu bemächtigen. Südweſtlich von Buka⸗ 
zeft wurden rumäniihe Abteilungen, die hinter 
dem Feinde den Fluß überſchritten hatten, ange⸗ 
griffen und zum Rückzug gezwungen. An der 
Donau wurden Gewehrſchüſſe gewechſelt. — In der 
Dobrudſcha wurden Verſuche des Feindes, anzu⸗ 
Ba durch Artillerie⸗ und Inſanteriefeuer an⸗ 
gehalten. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Maſchinengewehrfeuer. 
fener. 3 


Kaiſer Karl am Standort des Oberkommandos. 

Aus dem ßöſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der Kaiſer, der mit dem heute 
verlautbarten Armeebefehl das Armeeober⸗ 
kommando und ſomit den Oberbefehl über die ge⸗ 
ſamte Wehrmacht übernommen hat, iſt am 3. De⸗ 
zember früh am Standort des Armeeoberkomman⸗ 
dos zu einem zunächſt vorübergehenden Aufenthalt 
eingetroffen. Am Nachmittag nahm der Kaiſer 
vom Chef des bes den erſten Vortrag in 
der eben übernommenen Funktion als Armee⸗ 


oberkommandant entgegen. 


Amgruppierung der ruſſiſchen Armer. 


Die Verzögerung der ruſſiſchen Hilfsaktion für 
Rumänien it, wie der Kriegsberichterſtatter des 
ai erfährt, darauf zurückzuführen, daß die 
zu Heeresleitung eine Amgruppierung der 
räfte an der galiziſchen und der ruſſiſch⸗ 
en Front vorgenommen habe. 5 


Die Feſtungsanlagen von Bukareſt. 
Die „Wiener Allg. Ztg.“ erfährt aus Peſt: Eine 
e militäriſche Perſönlichkeit i 

e von Bukareſt folgendes: Ein 
72 Kilometer langer Feſtungsgürtel umgibt die 
Hauptſtadt des Landes, der durch 18 Forts und 
18 nase d. verſtärkt wird. Intereſſant iſt 
der ſtand, daß die vier ſtärkſten Forts ihre 
Ban nach Nordoſten haben und ohne Zweifel für 
ei etwaigen Angriff Rußlands gegen Rumänien 


S 
rumäni 


wurden; denn 5 
1 — man rechnete nur mit einem ſchiff 


Gefangenen beträgt 


berichtet über die S 


Der König von Numänien will abdanken? 


Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Peſt: 

In ruſſiſchen politiſchen Kreiſen ſind verſchiedene 
Ae über die rumäniſche Königsfamilie im 
Umlauf. Der Umſtand, daß der Poſten des bis⸗ 
herigen ruſſiſchen Geſandten am Bukareſter Hofe 
von einem außerordentlichen Sondergeſandten be⸗ 
ſetzt wurde, erregt begreifliches Erſtaunen. In den 
betreffenden Kreiſen ſchließt man aus allen Ge⸗ 
rüchten nur die einzige wichtige Nachricht, daß 
König Ferdinand von Rumänien wahrſcheinlich 
abdanken wird. 


Weitere Hinauſſetzung des Wehrpflichtalters 
in Rußland. 


Mit Vorbehalt verzeichnen einige Berliner 
Blätter die Meldung, der ruſſiſche Miniſterrat habe 
einen Geſetzentmurf eingebracht, wonach das Wehr⸗ 
pflichtalter auf 51 Jahre hinaufgeſetzt werde. 


* = 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tageshericht 

vom 5. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
5. Dezember heißt es von der mazedoniſchen Front: 
In der Gegend von Bitolia Gefechte zwiſchen Pa⸗ 
trouillen. Im Cerng⸗Bogen Ruhe. Sſtlich von der 
Cerna lebhaftes Artilleriefeuer. Im Moglenatal 
ſchwache feindliche Angriffe bei Bahovo und Nonte 
ie ſcheiterten. Zu beiden Seiten des Wardar 
ſchwaches Artilleriefeuer. Am Fuße des Belaſica⸗ 
Planing Ruhe. An der Struma Gefechte zwiſchen 
Patrouillen und ſchwache Artillerietätigkeit. 


Franzöſiſcher Valkanbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 4. Dezember 
meldet von der Orient⸗Armee: Oſt eich von der 
Cerna eroberten die Serben eine Höhe nördlich 
von Gruniſte. Der Feind zog ſich in Unordnung 
auf Stravina zurück. Vom übrigen Teile der Fron 
iſt kein wichtiges Ereignis zu melden. 

3 . 


Der Hirfiihe Krieg. 
Ruſſiſcher Vericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
4. Dezember heißt es von der Kaukaſus front: 


Ruhe. Stellenweiſe Feuerwechſel. 
* * 


Die Kämpfe zur See. 
| Zum Angriff deutſcher U-Boote bei Funchal. 


Der portugieſiſche Marineminiſter teilte mit, 
daß die im Hafen von Funchal verſenkten Schiffe 
folgende find: Das franzöſiſche Unterſeeboot⸗ 
Geleitſchiff „Kanguroo“, der engliſche Dampfer 
„Dacia“ und das franzöſiſche Kanonenboot „Sur: 
priſe“!. Nach der Torpedierung bombardierten 
die Tauchboote die Stadt während zwei Stunden, 

ie befanden ſich zwei Meilen vom Lande entfernt. 
ie Landbatterien erwiderten das Feuer und 
zwangen die Tauchboote, ſich zurückzuziehen. Der 
Sachſchaden iſt wenig bedeutend, bis jetzt wird 


kein Toter gemeldet. Es ſcheint, daß 34 Mann der 
Selen ung des franzöſiſchen Kanonenbootes ums 
€ 


en gekommen find, worunter jih auch der Kom⸗ 
mandant befindet. Einige Portugieſen, die ſich auf 
den verſenkten Schiffen befanden, kamen ebenfalls 
ums Leben. ; 


Verſenkte Schiffe, 


Lloyds meldet: Die Dampfer „Hitterog“ und 
„Erich Lindoe“, der griechiſche Dampfer „Demetrio⸗ 
Ingleſſis“ und das franzöſiſche Segelboot . 
ſind verſenkt worden. Der norwegische Dampfer 
„Skioldulf“ iſt verſenkt worden; Kapitän und Be⸗ 
ſatzung find gelandet. — Lloyds meldet weiter: Von 
der Beſatzun des ſchon früher als verſenkt gemel⸗ 
deten Dampfers „Nagata Maru“ find durch Ge⸗ 
ſchützfeuer fünf Perſoneg getötet und fünf ver⸗ 
wundet worden. Fe! 5 

Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer „King 
Bleddin“ (4387 Tonnen) verſenkt wurde. Ferner 

ſind die engliſchen Goeletten „Grace“ und „Seeker“ 
und der däniſche Dampfer „Nrſa“ verſenkt worden; 
die Beſatzungen der beiden Segler find gelandet. 


Der norwegiſche Dampfer „Drantner“ ſoll verſenkt 


worden ſein. 
„Temps“ meldet: 


Reuter meldet aus Plymouth, daß verſchiedene 
Gegenſtände des britiſchen Dampfers „Serbiſtan“ 
am 24. Nopember ſüdweſtlich von Eddyſtone auf⸗ 
gefiſcht worden ſind. Man nimmt an, daß das 
Schiff untergegangen iſt. . ! 

Die norweniihe Geſandtſchaft in London teilte 
dem Miniſterium des Außern mit, daß der 
Dampfer „Hitterog“ am 2, Dezember auf der 

rt von Glasgow nach Italien verſenkt worden 
ei. Die Mannſchaft jet in Liverpool gelandet 

Lloyds meldet: Die engliſche Goelette „Miz⸗ 
pale“ wurde verſenkt: die Beſatzung it gerettet. 

Der holländiſche Dampfer „Kodiri“, der vor 
einiger Zeit auf der Reiſe nach Marſeille verſenkt 
8 2 ring eine Ladung Zucker für Frankreich 
an Bord. 


Über Seepolitit ! 


ſchreibt Admiral Beresforb in der Times“. Er 
ferklärt die Lage hinſichtlich der künftigen Lieferung 
von Lebensmitteln und Rohſtoffen für beiſpiellos 
ernſt. Jede Lücke in den Verbindungslinien des 
engliſchen Ozeanverkehrs würde einen erſchrecken⸗ 
den Zuſtand hervorrufen, zumal da beſondere 
chritte getan werden müßten, das Land wieder zu 
verproviantieren. Deutſchland, fährt Lord Beres⸗ 
ford fort. hat uns direkt herausgefordert und hat 
unfere Route nach Holland unterbrochen. Un 
dabei handelt es ſich um eine kurze Entfernung von 
80 Meilen. Der Kriegsſtab muß die Verbindungs⸗ 
linien mit Holland unverweilt wiederheritellen. 
Beresford tritt für die Bewaffnung der Handels⸗ 

iffe und für die Verſtärkung und Verjüngung 
des Admiralſtabes ein. 


Abendblottes „Star“ ſchreibt: Die 


Der heutige Leitartikel in der Kriſtianiger 
„Handels og Sisfartstidende“ „Die Schiffsverluſte“ 
ſchließt mit dem offenbax an die engliſche Adreſſe 
gerichteten wehmütigen Hinweis, daß die deutſchen 
Unterſeeboote ihre Tätigkeit anſcheinend ziemlich 
ungeſtört betreiben können. 


Zur Exploſion im Hafen von Archangelsk. 

Reuter meldet aus Newyork: Der Handels⸗ 
attachs der ruſſiſchen Botſchaft in Waſhington hat 
auf dem Hauptpolizeibüro angezeigt, daß die Ex⸗ 
plofion im Hafen von Archangelsk durch Bomben 
verurſacht worden ſei, die in der Ladung eines 
Schiffes verborgen worden ſeien, ehe dieſes Amerika 
verlajien habe. Ein gewiſſer Samuel Gatter in 
Brooklyn wurde unter der Beſchuldigung, in die 
Angelegenheit verwickelt zu ſein, verhaftet. 


Asquiths Kück ritt. 
Mancheſter Guardian“ ſchreibt zur Kabinettskriſe. 
Die einzige Möglichkeit für die Umformierung des 
Kriegsrates iſt eine völlige Ambildung des Kabi⸗ 

netts mit einem neuen Premierminiſter. 
Im Unterhauſe ſagte Asquith in Beantwortung 
einer Frage wegen der Ernennung eines Lebens⸗ 
mittelkontolleurs: „Der König hat auf den Rat, 


den ich ihm heute früh gab, einer Umbildung des 


Kabinetts zugeſtimmt, und ich glaube, daß alle Fra⸗ 
gen über Perſonen wieder aufgeſchoben werden 


ſollten, bis der Umformungsprozeß vollzogen iſt.“ 


Asquith ſchlug deshalb vor, daß ſich das Haus bis 
Donnerstag vertage. — Sodann jagte Asquith, er 


wünſche vollſtändig klarzumachen, daß, was immer 
für Veränderungen im Kobinett Platz greifen 
mögen, dieſe keine Abweichung von der ſeit Be⸗ 


ginn des Krieges erklärten und befolgten Politik 
mit ſich bringen werde. Wenn irgend femand 
glaubt, daß Anzeichen für eine Anderung der Po⸗ 
litik vorhanden ſeien, ſo kann ich ihm verſichern, 
daß er vollſtändig im Irrtum iſt.“ — Nach einer 
weiteren Londoner Meldung teilt Asquith auf eine 
Anfroge mit alle Miniſter hätten ihm ihre De⸗ 
miſßkon zur Verfſſaung geſtellt 


1 
1 


| mit 43, gegen 8 Stimmen ein Pertrauensnetum 
für Asanith an. 2 


! Noch den Nusrlührunmen der Fondoner Morgen⸗ 


blätter vom Dienstag iſt die politiſche Lage dunk⸗ 
ler als fe. 

[Die Londoner Aßbendblätter melden: Llond Wie 
orge hätte feinen Aßſchied eingereicht, da ihn As⸗ 
quith dahin verſtöndigt habe, er könne den Nor⸗ 
ſchlag von Blond George nicht billigen. den Pre⸗ 
mierminiſter von dem umzußeldenden Kriegsrat 
auszuſchließen. — Nach der Weſtminfter Gazette“ 
verlangte Lloyd George einen kleineren Kriegsrat 
mit tatſächlich unbeſchränkter Vollmacht. Der Pre⸗ 
mierminiſter ſollte davon ausgeſchloſſen fein und 
nur das Necht haben, gegen die Entſchefdung fein 
Veto einzulegen. Asgufth ſtimmte dem Vorſchlage, 


einen kleineren Kriegsrat zu bilden, zwar zu, war 


aber im übrigen der Anſicht, daß der Premier⸗ 


miniſter den Vorſitz über den Nat führen müſſe. 

[Der Parlamentskorreſpondent des radikaſen 
Kriſe iſt die tiefgehende Meinungsverſchfedenheit 
zwiſchen der „weſtlichen“ und der „öſtlichen“ Schule 
über die einzuſchlagende Strategie. Die öſtliche 
Schule wünſcht, daß man eine große Nrmee von 
500 000 bis eine Million Mann nach Salonitr 
ſchicken ſoll, die weſtliche Schule hält dies für eine 
waßnſinnige Idee, da der Transport an den 
Schiffsraum unerfüllbare Anforderungen ſtellen 
U-Boote ausſetzen würde. — Lloyd George ſoll nach 
den Morgenblättern eine große Offenſive von Sa⸗ 
lonfff aus verlangt haben. ? 
| Vom Dienstag wird aus London weiter ge⸗ 
meldet: Premierminiſter Asqufth hat dem König 
ſein Nücktrittsgeſuch unterbreitet. Der König ließ 
Bonar Law zu ſich bitten. 5 

Nach dem Büro Reuter hat der Känig das Rück⸗ 


trittsgeſuch des Premierminiſters Asquith ange⸗ f 


nommen. f 

Zu den Poraängen in Athen. 

Das neue Abkommen mit der Entente. 

„Times“ meldet aus Athen: Am Sonntag iſt 
mit der griechiſchen Regierung ein Abkommen ge⸗ 
ſchloſſen worden, wonach ſechs Batterien ausgelie⸗ 
fert werden ſollen. und die Alliierten die Kontrolle 
über die Eiſenbahnen und die Zenſur über den 
poſtaliſchen und telegraphiſchen Verkehr erhalten. 
Alle gefangen genommenen franzöſiſchen Soldaten 
wurden in Freiheit geſetzt. Die franzöſiſchen Trup⸗ 
nenaßteilungen find nach dem Piräus abmarſchiert. 
Die Ordnung iſt wiederhergeſtellt. — Die Ge⸗ 
ſandten der Ententeſtaaten beſuchten⸗ den griechi⸗ 
ſchen Miniſter des Außern, und eine danach ver⸗ 
öffentlichte Bekanntmachunng beruhigte die Benäl- 
kerung. Oberſt Zimbrakakis, der frühere Chef der 
Athener Polizei, iſt verhaftet worden. Die grie⸗ 
chiſche Preſſe erklärt, offenbar durch die Regſerung 
beeinflußt, das Vorgefallene für bedauerlich und 
ſchreibt, ſie würde es als großes Unglück betrachten, 
wenn es zu einem Konflikt mit den Staaten käme, 
mit denen Griechenland freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen zu unterhalten wünſche. 

Die Abwehrbewegung ohne Führer. 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ ver⸗ 
öffentlicht ein Privattelegramm ihres Berliner 
Korreſpondenten, in dem dieſer ausführt, dem bis⸗ 
herigen deutſchen Geſandten in Athen dem Grafen 
Mirbach habe die griechiſche Bevölkerung wieder⸗ 
holt ihrer Sympathie für die Zentralmächte Aus⸗ 


druck verliehen, aber der jetzige Regierungschef ſei 


Unter der Leitung Wßittakers wurde im Un: | 
terhauſe eine Perſommlung abgehalten: dieſe nahm 


Urſache der 


und die Schiffe der Vernichtung durch deutsche 


dieſen Mächten nicht friedlich gefinnt. Er glaube 
nicht, daß die gegenwärtige Bewegung eine Ent⸗ 
ſcheidung bedeute, da in ihr Anſicherheit herrſche 
und ihr ein Führer fehle. Skuludis wäre vielleicht 
der Einzige, der Führereigenſchaften habe. Außer 
der Auslieferung einiger Geſchütze könne Griechen⸗ 
land höchſtens noch die 80 000 Gewehre der Armee 
der Entente übergeben. Der König empfindet es 
bitter, daß die Neutralität Griechenlands einen 
Riß nach dem anderen erhalte. 


Auch der griechische Geſandte in London will zurück 
treten. 

Einem Amſterdamer Blatte wird aus Lesdon 
gemeldet, daß der griechiſche Geſandte Gennadios, 
der griechiſche Konſul in London und die Konſuln 
in Mancheſter und Liverpool um Enthebung Dot 
ihren Amtern erſucht haben, da ſie nicht mehr län⸗ 
ger mit der Politik des Königs Konſtantin identi⸗ 
fiziert werden wollen. ö 


Der Schutz der deut chen Intereſſen. : 
Nachdem der kaiſerliche Geſandte in Athen, Graf 
von Mirbach⸗Harff, Griechenland verlaſſen hat, 
wird der Schutz der deutſchen Intereſſen in Grie⸗ 
chenland von der niederländiſchen Geſandtſchaft 
wahrgenommen. 


e ee 


1 


! 


Athen mit Piräus. . 
In Athen iſt es zu ernſten Störungen zwi⸗ 
ſchen den Ententetruppen und den königstreuen 


griechiſchen Soldaten gekommen. Auf beiden 

Seiten hat es eine größere Anzahl von Toten 
und Verwundeten gegeben. Es handelt ſich be⸗ 
kanntlich um die Auslieferung des gricchiſchen 
Kriegsmaterials, die vom griechiſchen Militär 
verweigert wurde. Die Stadt Athen wurde von 
der im Piräus liegenden Flotte der Verbündeten 
beſchoſſen, die nicht übel Luſt zeigten, ganz Athen 
mit den ewig denkwürdigen Stätten der Menſch⸗ 
heitskultur in Trümmer zu legen. Der Piräus 
iſt die Hafenſtadt von Athen, von wo aus die 
Truppen der Verbündeten in Athen landeten. 
2 rr K — 


Provinzialnachrichten. 
Gollub, 4. Dezember. (2imtseinfüeung‘) 
Geſtern wurde in Gegenwart der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften Pfarrer Pohl, der vom 1. d. Mts. an die 
hieſige evangeliſche Kirche berufen iſt, durch Super 
e Rogoſchinski⸗Brieſen in ſein Amt ein⸗ 
geführt. i 
Marienburg, 4. Dezember. (Grundſtücksverkauf.) 
Frau Gutsbeſitzer Magendantz in Wernersdorf hat 
ihr etwa 6 Hufen großes Grundſtück für den 1 
von 275 000 Mark an Gutsbeſitzer Karſten ort⸗ 
ſelbſt verkauft. Die Übernahme erfolgt ſofort. 
„Danzig, 5. Dezember. (Zu der Verhaftung des 
Kriminalſchutzmanns Ehmann] wird heute noch ge⸗ 
meldet, daß dieſe nicht in der Wohnung des E. ſon 
dern im Polizeidienſtgebäude ſtattgefunden hat, ie 
daß die Familie erſt am Montag Nachmittag Den. 
einer Verhaftung erfuhr. Auch hat E. entgegen 
der erſten Darſtellung nicht auf die Beamten 97 
Igellen, ſondern nur jeinen Revolver gezogen, 11 
ſcheinend, um ſich ſelbſt zu erſchießen, ſodaß die me 
ſeiner Feſtnahme beauftragten Beamten ihm 7755 
den Revolver entreißen mußten. Wie man an 
hört, ſoll E. ſich in großen Geldverlegenheiten 
unden haben; offenbar hat er in dieſer Notlat 81 
ich zu der traurigen Verfehlung e ri - 
„Danz. Ztg. 
Königsberg, 3. Dezember. (Der Do 8 Sie 
raubmord bei Inſterburg.) Die ue 
von der Duplizität der Ereign ſſe hat eine 15 
traurige Beſtätigung erfahren in der neuen B eiſe 
tat, die, wie Kon kurz berichtet, ſich im Kr ge 
Insterburg zugetragen hat. Erſt wen ge ft 
waren vergangen, ſeitdem der Doppelmord und 
Aſchpurwen ſchnelle Sühne durch Verurteilung ilte 
Hinrichtnug des Mörders gefunden, da durche ei 
die Kunde von einer neuen Mordtat, bei der Den; 
Menſchenleben den Tod von ruchloſer Hand LH 
die Provinz. In dem bei Berſchkallen. Jen: 
Inſterburg, gelegenen Forſthaus Lin 
buſch wurde am 30. November, abends 6 
der Raubmord verübt. Die Pflegerin Frl. 
Schulzig wurde auf der Stelle getötet. Das a 
Spfer, die Frau des zurzeit als Feldwebelleu ed 
im Felde ſtehenden Körkters Alfred Baußus, nagen 
Helene Baußus, it ihren schweren Verleb and, 
jetzt ebenfalls erlegen. Wie das Gericht Der tommt 
wehrinſpektion Inſterburg dazu bekanntgibt, e ner 
als Täter ein Soldat infrage, anſcheinend Uni⸗ 
berittenen Waffe angehörend, mit feldgrauer und 
form, mit dem Bande des Eisernen Kreuzen be⸗ 
guten, langen Stiefeln. Sämtliche Behörde nach 
ſonders Eiſenbahnſtationen, werden erſucht, 


dem Täter zu fahnden. P . 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Dezember 1916. 


Ile n. 
— ÜAuf dem Felde der Ghre gefahr Tr; 
find aus unſerem Oſten: Musketier Fracz f 21): 
ter aus Barzin, Kreis Rummelsburg ( Girkal, 
Gefreiter Otto Goltz (Reſ⸗Inf. 5) uf 5) aus 
Landkreis Thorn; Franz Helis SN s P. 
Niezywienz, Kreis Strasburg: Stanislau eis 
Konsti (Inf. 141) aus Bahrendorf, aus 
Briefen; Anton Trochnowski (Inf. K nei 5 
Nowinitza, Kreis Schwetz; Friedrich 
(Inf. 175) aus Graudenz⸗ 


gung gehören die 


— 


aben 


ohn des Rittergutsbeſitzers O. in Zuilenwalde bei 
achhof, Kreis Stuhm; Lehrer, Leutnant d. R. und 
dend. Führer Karl Kummer (Inf. 141, Grau 
zw aus Schönthal. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
i eiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Lokomo⸗ 
bjührer Paul Seeburg aus Bromberg, zurzeit 
Agen anbiert in Frankreich, der bei einem feind⸗ 
Den Fliegerangriff einen Munitionszug in 
becherheit brachte; Hilfsheizer Uecker aus Brom: 
Tun „zurzeit als Sbermaat auf einem Marine: 
Hiff, gelegentlich eines Angriffs auf die Küſten 
don England. 
„„ (Stüdgüter) werden nach einer Bekannt⸗ 
berchung der königlichen Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
inen 6. bis 8. Dezember d. Is. nicht ange⸗ 


Kır (über die Beſchlagnahme von 
. u m und Arrak) vielleicht auch Kognak, 
Bub endgiltige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt, doch wird 
ie Beſchlagnahme von den Behörden ins Auge 
Alaßt, und es werden ſogar noch weitere Zwangs⸗ 
Ar hiffe in Erwägung gezogen, wie z. B. ein 

atzverbot für alle Spirituoſen im Zivil⸗ 


verkehr für den Fall, daß der Heeresbedarf in den G 


Nächten Wochen und Monaten nicht in dem erfor⸗ 

derlichen Umfange befriedigt werden kann. 

ee Das fortgeſetzte rückſichtsloſe 
urbeln am Fernſprecher) hat einem 
eilnehmer kürzlich vier Monate Gefängnis einge⸗ 

Be Er hatte durch das verbotene Kürbeln eine 

amtin ſo ſchwer verletzt, daß ſie dienſtunfähig 
wurde. Der Fall mahnt erneut zur Vorſicht. 

a Shorner Stadttheater.) Aue dem 
heaterbüro: Morgen geht neueinſtudiert die 
oſſe Seien de in Szene unter Leitung von 

Derrn Schlegel, der eine Hauptrolle ſpielt; Ferner 

Dagen die Hauptpartien Herr Eckardt und die 

Damen Burchardy, Ziebe, Malti, Duhmke und 

Juhne. Das Stück hat überall einen ſtürmiſchen 

Lacherfolg erzielt und zahlloſe Aufführungen auf 


Alen deutſchen Bühnen erlebt. Freitag bleibt das 
die 


ter geſchloſſen wegen der Vorbereitungen für 
© Märchenvorſtellung. Sonnabend geht zu er⸗ 
Läßigten Preiſen zum 2. male „Narziß in Szene. 
onntag Nachmittag wird als Kindervorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen das Weihnachtsmärchen 
Der geſtiefelte Kater“ 1 mit großer Aus⸗ 
lattung und Ballett: abends folgt die 8. Auf⸗ 
rung von „Das „Dreimäderlhaus“. 2 
di (Die 30. amtliche Preisliſte) für 
ie Stadt Thorn iſt erſchienen und wird in der 
eutigen Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht. 
anach iſt Hammelfleiſch das Pfund um 40 Pfg., 
Bauchfleiſch vom Schwein um 20 Pfg. im Preiſe 
gestiegen. Grütze dagegen um 10—20 Pfg. billiger 
geworden; für Wild, ferner für Kunſthonig und 
wiebeln ſind Groß⸗ und Kleinhandelspreiſe feſt⸗ 
geſetzt. Im übrigen iſt der Preisſtand unverändert 
geblieben. 
(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Arreſtanten. 5 


— 


— 


keinen 


(Gefunden) wurden zwei Schlüſſel, ein 
Soldbuch (für E. Körner), eine kleine Handtaſche. 
. ͤ . 0 errungen 


vortrag im Thorner Coppernikus- 
Verein. 


Am Dienstag Abend fand im „Thorner Hof“ 
die Monatsſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Neuwahl des Vorſtandes, aus dem 
ſatzungsgemäß die Herren Pfarrer Heuer und Ober⸗ 


rer Dr. Eichel ausſchieden. Die ausſcheidenden 


Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, ſodaß 


Nie Steer wie 1 N au den N 
Pfarrer Freytag (Vorſitzer), Pfarrer Heuer 
(sten. i Fritz Kordes en 
Weiſter), Pfarrer Arndt (1. Schriftführer) u 
berlehrer Dr. Eichel (2. Schriftführer). Neu⸗ 
e ene Mitglied wurde Herr Oberlehrer 

„Wiemer. 

Im wiſſenſchaftlichen Teile hielt, nachdem der 
Vorſitzer die au großer Zahl erſchiene⸗ 
nen Gäſte begrüßt hatte, Herr Profeſſor Semrau 
n Vortrag 

über die Ordensburg Thorn, 


deren Fundament in klarem Grundriß freizulegen 
bezw. wiederherzuſtellen geplant iſt. Einleitend 


Ribrte der Vortragende: „Gegenüber der klaſſiſchen Doll 


ichtung in unſerer Kunſt bedeutet die Auffaſſung 

Fichtes von dem Charakter 2 
einen ungeheuren Fortſchritt. Nach ſeiner Mei 
0 eutſchen zu den Völkern, die 

re Eigentümlichkeit beibehalten und auch anderen 

Völkern ihre Eigentümlichkeit zugeitehen; aber es 
iſt dieſe Art in ihnen ſo ſtark ausgeprägt, daß ſie 
ehr oft, um gerecht zu ſein ſowohl gegen das gleich⸗ 
zeitige Ausland, als gegen das Altertum, unge⸗ 
0 geweſen find gegen ſich ſelbſt. Dieſe Über: 


des deutſchen Volkes 


gung und Bevo ng fremder Kulturen iſt 


N undert und bis heute nicht überwunden wor⸗ 
en, und wir nehmen die merkwürdige Erſcheinung 
ahr, daß Denkmäler deutscher Baukunſt unbe⸗ 
Nahr eb led oder gewaltſam vernichtet werden, 


ie um die Zeugen fremd 


e Baudenkmäler der Stadt Thorn geteilt. Ohne 
dauernde Nachwirkung blieb das Wort des A 


mandanten von Beneckendorf und von Hindenburg, 


mit d. 
155 ein ſchönes Gebäude der Alten bezeichnete, ohne 


2 erbürgermeiſter Koerner den Baudenkmälern der 


Stadt 
treten f 


e S 
mad dbefeſtigung eiche e zu zerſtören, und auch 
lichen enten Bemühungen die letzten mittelalter⸗ 


Nordſeit 
tele ten Zeit zog ein neuer Geiſt ein. 


Aukkır vertieft und geſchärft; jo hat fid die 


duch hier eine Stadtverwaltung geſchaffen, die den 


de de der Vergangenheit nicht blos begei 


der 
ſoweit 


„erben und zugänglich zu machen, und jo entſtand 
mere Aufgabe, durch die Verbreitung der Kennt⸗ 
Bert der Ordensburg Thorn den Boden für jene 
Wotebung zu ebnen.“ — Nach dieſen einleitenden 
tuokten ging der Vortragende, in kritiſcher Beleuch⸗ 
ung der Arbeiten der Vorgänger wie auch des vom 
Grundn faltonſervato Baurat Heiſe angefertigten 


riſſes der Stadt Thorn zur Ordenszeit, auf 


(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhalten: Oberleutnant Arno Ortmann, Th 


raugu 
ichte und trotz der Romantik im verfloſſenen 


orn ein u ſels 2 = feine Ausführungen, 
die in den Mir e ngen des Coppernikus⸗Vereins 
zum Abdruck geangen werden, mit folgenden 
Worten: „Wir haben die Ordensburg is ihrer ge⸗ 
amten Ausdehnung durchmeſſen. Wir glauben, 
aß ihre Anlage und Baugeſchichte in mancher Be⸗ 
ziehung deutlicher geworden iſt; anderes wird, wie 
wir ſchon hier und da angedeutet haben, durch 
Ausgrabungen, die ſeit Koerner ein frommer 
aber i on eh ind, aufgehellt werden. Soviel 
aber i 
und dringend geboten iſt, den oben erwähnten 
Plan der Stadtverwaltung nach Kräften zu fördern. 
— Was iſt die Ordensburg heute? Ein faſt ganz 
unzugängliches, den verſchiedenſten gewerblichen 
und anderen Zwecken dienendes, durch häßliche Ein⸗ 
bauten verunſtaltetes Gelände. Ein Kultur: 
denkmal aber, das nicht als Ganzes erkannt und 
beſichtigt werden kann, hat keinen Wert; es iſt jo, 
als ob es überhaupt nicht vorhanden wäre Wir 
haben bisher den Tadel der fremden Beſucher 
wegen ie Vernachläſſigung über uns ergehen 
laſſen müſſen, ſorgen wir nun dafür, daß man nicht 
auch fernerhin, wie Koerner es tun mußte, unſere 
egenwart „undankbar und eigennützig“ N 
Undankbar war man, weil man vergaß, daß die 
deutſche Kultur des Oſtens ein Werk der Ordens: 
ritter iſt und daß die Ordensburg und die Stadt 
Thorn das Eingangstor dieſer Kultur geweſen 
ind; eigennützig, weil man zwar ſich das billige 
ergnügen gönnte, immer und immer wieder von 
den alten Rittern zu ſchwärmen, aber unentwegt 
die materiellen Intereſſen über die ideellen ſetzte. 
Man hält wohl bisweilen die Pflege der alten 
Denkmäler für die Liebhaberei einzelner Männer, 
die man ſich gefallen läßt, ſolange ſie nichts koſtet; 
in anderen Fällen für eine nutzbringende Einrich⸗ 
tung, die imſtande iſt, viele Fremde herbeizulocken. 
Der ſittliche Wert aber der alten Baudenkmäler 
wird viel zu wenig gewürdigt. Durch die Pflege 
der Denkmäler bleiben wir in ſteter Fühlung mit 
den Kulturwerten, die die Vergangenheit geſchaffen 
hat; durch die Pflege dieſes Zuſammenhanges 
ſchaffen wir von neuem ſittliche Werte. Anſere 
Stadtverwaltung iſt auf dem Wege, durch Erhal⸗ 
tung des geſamten Gebietes der Ordensburg unter 
Übernahme von Geldopfern eine ſolche Aufgabe zu 
erfüllen. Sie will damit eine vaterländiſche Arbeit 
übernehmen, die beſonders im ehemaligen Ordens⸗ 
lande, aber auch darüber hinaus Anklang und An⸗ 
erkennung finden wird. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es aber auch die Pflicht des Militärfiskus, in deſſen 
Bereich der wichtigſte Teil der Anlage iſt, dieſe 
vaterländiſche Arbeit durch moglichſtes Entgegen⸗ 
kommen zu fördern. Es gereicht uns zur Freude, 
es hier ausſprehen zu können, daß hieſige einfluß⸗ 
reiche militäriſche Perſönlichkeiten den Plan der 
Stadtverwaltung freudig unterſtützt haben, und wir 
dürfen hoffen, daß das auch weiterhin geſchieht. 
Es iſt aber auch die Mitarbeit der geſamten Bür⸗ 
gerſchaft vonnöten; denn ſie ſoll ja die Opfer 
tragen helfen, die die Ausführung des Planes der 
Stadt auferlegt. Arbeiten wir alle auf dieſes Ziel 
hin, dann wird der Erfolg nicht ausbleiben, und die 
Nachwelt wird ſagen: Die große Zeit des Welt⸗ 
krieges fand in der Stadt Thorn Männer, die den 
Pulsſchlag der Zeit vernahmen und mit Verſtänd⸗ 
nis und Liebe auch an ſchönen Werken des 
\ 


Friedens arbeiteten.“ 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deullich anzugeben. Anonyme Anfragen 
2 6 80 können nicht beantwortet werden) 

M. Kriegsgefangene Mitglieder des Sanftäts⸗ 
dienſtes werden ausgeliefert, fedoch nur im Wege 
des Austauſches. So ſind kürzlich kriegsgefangene 
deutſche Arzte uſw. gegen kriegsgefangene fran⸗ 
zöſiſche Arzte uſw. ausgewechſelt worden. 

Leſer. Wenn der Petroleumkönig Rockefeller 
jetzt, infolge des Steigens der Ol⸗Aktien von 750 
auf 2000, als Billiardär bezeichnet wird, ſo bedeu⸗ 
tet das nicht, daß er ein Vermögen von 1000 000 
Millionen Dollars beſitzt. Billiardär oder, wie die 
Engländer jagen, Billionär, 
Sprachgebrauch ſopiel, wie Milliardär nach unſe⸗ 
rem Sprachgebrauch, 
Millionen Dollars. Nockefellers Vermögen iſt 
aber zweifellos größer als nur eine Milliarde 

ollars. . 
— .. uur Kb. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: ö N 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: Uagenannt 2 Pakete für 2 Mann, 

E. D. 1 Paket für 5 Mann. Frau General v. Hahn 

50 Mark für Truppen zu Weihnachten, 50 Mark 
5 den Hauptbahnhof, Keks und Zigaretten zu 

eld⸗Weihnachtspaketen, Juſtizrat Schlee 50 Mark 
au Weihnachtspaketen, Frl. Gertrud Schultz (durch 
Be 9 5 ermeiſter sehn) 55 A zu ee 
nachtspgketen, Frau Splittſtößer⸗Ren u 5 Mk., 

Frau Wehele Heentſchtan 5 Mark. 8 


— 


Die Großherzoginwitwe Auguſte Karoline 
von Mecklenburg⸗Strelitz, die Mutter des regie⸗ 
renden Großherzogs Adolf Friedrich, iſt im 95. 
Lebensjahre geſtorben. Ihr Gemahl, der Groß⸗ 
herzog Friedrich Wilhelm, mit dem ſie am 28. 
Juni 1843 als königliche Prinzeſſin von Groß⸗ 


die Baugeſchichte und Anlage der Ordensburg 5 


und Nürnberg verhaftet. 


eines Vaterbruders des 


it nach -enoliihem | 
alſo ein Beſitzer von 1000 


britannien / Irland und von Hannover im 
Buckingham⸗Palaſt in London die Ehe ſchloß, iſt 
am 20. K. 1904 geſtorben, nachdem beide das 
ſel dene Seh der diamantenen Hochzeit miteinan⸗ 
der ei ert hatten. Die Herzogin⸗Witwe war 
eine große Verehrerin der Muſik und der ſchönen 
Künſte. Der Strelitzer Hofbühne hatte fie ihr 


beſonderes Intereſſe zugewendet. 
| 
chon jetzt klar geworden, daß es ſich lohnt 


Mannigfaltiges. 


[(Malzſchie bungen.) In Erfurt 
wurde der dortige Getreideagent Schaar ſamt 
Frau und Tochter verhaftet, weil er viele Tau⸗ 


(Die 300000 Mark⸗Prämie) in der 
Schlußziehung der preuß.⸗ üdd. Klaſſenlotterie 
fiel auf Nr. 129 172 auf das mit einem 
Gewinn von 1000 Mark gezogene Los. Abtei⸗ 
lung 1 wird in Einviertel⸗Anteilen in Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg und Abteilung 2 in Ein⸗ 
achtel⸗Anteilen in Eſſen geſpielt. 

(Eine Wahrſagerin zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurteilt.) Aus Altona wird 
geichrieben : Wegen Belrugs und verbotswidrigen 
Wahrſagens ſtand die 50jährige Leontine Arps, 
geb. Schwartz, aus Altona vor der erſien Straf⸗ 
kammer des Altonger Landgerichts. Es wurde 
fefigeftellt, daß die Angeklagte in fünf Fällen 
Frauen unter ſchwindelhaften Angaben und unter 
Ausnützung ihres ſtarken Abergluubens Beträge 
von 2600, 3000, 227, 82 und 1500 Mark ab⸗ 
genommen hat. Die Verhandſung endete mit der 
Verurteilung der Angeklagten zu drei Jahren 
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und 750 Mark 
Geldſtrafe. 


(32 Schweine erſtickt) In Nürn⸗ 


berg kam auf dem Schlachthof eine Sendung 
von 32 durchſchnittlich je 3 Zentner ſchweren 
Schweinen an, die im Eiſ nbahnwagen, der zu 
dicht verſchloſſen war, erſtickt waren. 


(Eine fürſtlich⸗morganatiſche Hei⸗ 
rat) In dieſen Tagen fand im Londoner 


St.⸗James⸗Palaſte die Eheſchließung zwiſchen dem 
Prinzen Georg von Battenberg und der Gräfin 


Nada Torby ſtatt. Dieſe Heirat iſt in genealo⸗ 


liſcher Hinſicht recht merkwürdig. Prinz Georg 


iſt der Enkel des Prinzen Alexander von = 
jetzt regierenden Groß» | 
herzogs von Heſſen, und zwar entſtammt Prinz 
Georg der morganatiſchen Ehe ſeines Vaters mit 
der Gräfin Julie von Hauke. Die Gräfin Nada 
Torby ihrerſeits iſt eine Tochter des G oßfürſten 
Michael von Rußland, und zwar gleichfalls aus 
einer nicht ebenbürtigen Ehe mit der Gräfin 
Torby. Die Gräfin Torby entſtammte einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen Nikolaus von Naſſau und der 
Tochter des ruſſiſchen Dichters Puſchkin. Das 
neuvermählte Paar vereinigt alſo das Blut meh» 
reer europäiſcher Fürſſenhäuſer und zugleich das 
verſchiedener morganatiſcher Fürſtenehen. 
(Kaiſer f 


Wilhelm ⸗ Straße in 


Adrianopel.) Im bulgarischen Stadtteil 
von Adrianopel wurde am Sonnabend eine 
Straße Kaiſer Wilhelm⸗Straße getauft. 
PPV 


Letzte Nachrichten. 


Beſprechung Kaiſer Karls mit Kaiſer Wilhelm 
im deutſchen Hauptquartier. 

Wien, 5. Dezember. Kaiſer Karl empfing 
heute früh den General⸗Arlillerie⸗Inſpekteur Erz⸗ 
herzog Leopold Salvator und hiernach den Chef des 
Generalſtabes Freiherrn von Conrad zum Vortrag. 
Sodann fuhr der Kaiſer in den Standort der deut⸗ 
ſchen oberſten Heeresleitung, wo im Beijein des 
Feldmarſchalls Baron Conrad eine Beſprechung mit 
Kaiſer Wilhelm ſtattfand, der auch Generalfeld: 
marſchall von Hindenburg beiwohnte. Auf der 


Fahrt zum Großen Hauptquartier wurde Kaiſer z 


Karl an allen Orten jubelnd begrüßt. Nach der 
Rückkehr in den Standort des Armeeoberkommandos 
wurde der öſterreichiſche Miniſterpräſident von 
Koerber in längerer Andienz empfangen. 


Zur Lage in Griechenland. 

Genf, 5. Dezember. Meldung der „Agence 
Havas“ aus Athen: Es herrſcht verhältnismäßig 
Ruhe. Die Lage bleibt ernſt. Die Venizeliſten 
ſind andauernd Gegenſtand feindlicher Kund⸗ 


gebungen und herausfordernder Maßnahmen, wie 


3. B. von Hausſuchungen. 


Eröffnungsrede Boſellis f 
in der italieniſchen Kammer. 

Rom, 5. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ rühmte Miniſterpräſtdent Vo⸗ 
ſelli in ſeiner bei Eröffnung der Kammer gehalte⸗ 
nen Rede zunächſt die Kriegstaten von Italiens 
Heer und Flotte und beſprach ſodann den Eintritt 
Rumäniens in den Krieg, ſowie die Kriegs⸗ 


erklärung Italiens an Deutſchland, die nur dem 


Widerſpruch zwiſchen dem Rechtszuſtand und dem 
tatſächlichen Zuſtande ein Ende gemacht und Zwei⸗ 
deutigkeiten beendet habe. Die Forderungen Sets 
biens und Montenegros ſtellten auch für Italien, 
deſſen Herrſchaft im Adriatiſchen Meere durch den 
gewünſchten Endſieg geſichert werden würde, ein 
weſentliches Ziel des Krieges dar. Durch Entſen⸗ 
dung von Kontingenten zur Teilnahme an der 
Unternehmung von Saloniki habe Italien dem 
Programm der Eintracht und der vollkommenen 
Einheit der Aktionen der Verbündeten entſprochen. 
Italien ſei vorwiegend eine Mittelmeermacht; die 


Für telegraphiſch 


aus dem Siege ſich ergeberde internationale Lage 
werde dieſes Ziel des Gleichgewichts im öſtligzen 
Mittelmeer gewährleiſten. Die Front von Valong 
werde den Riegel der ſtrategiſchen Lage der Adria 
bilden und den Ausgangspunkt einer regen kommer⸗ 
ziellen Expanſion Italiens auf der füdlichen 
Balkanhalbinſel. Der Konflikt mit Griechenland 
ſei beigelegt. Mit den Verbündeten ſei Italien 
darüber einig, daß es ihm nicht in den Sinn korme, 
die zum Kriege zu zwingen, die nicht daran teil⸗ 
nehmen wollen. Im Jahre 1915 batten Frankreich 
und England in Petersburg ihre volle Zuſtimmung 
erklären laſſen, daß in dem künftigen Friedens⸗ 
vertrag Konſtantinopel Rußland zufallen ſolle mit 
Garantien für die Freiheit der Meerengen. In 


ſende Zentner Malz von Bayern nach Mittel: Anerkennung der Berechtigung des ruſſichen Stande 
und Norddeutſchland verſchoben und zu unge⸗ 
heuerlichen Preiſen an Brauereien verkauft hat. 
Als Mitſchuldige wurden Kaufleute in Bamberg tralmüchte im Gegenjak zu den vom Zaren ver⸗ 
| ſprochenen, die Autonomie aller polniſchen Völker⸗ 
ſchaften verheißenden Garantien die Zerſtückelung 


punktes habe Italien ſich ſpäter dieſer Erklärung 
angeſchloſſen. In der Polenfrage hätten die Zen⸗ 


Polens beſtätigt und unter Verletzung des Völker⸗ 
rechts das polniſche Volk dazu gezwungen, gegen 
einen Staat zu kämpfen, dem dieſes Volk als Glied 
von rechtswegen zugehört. Italien habe deswegen 
mit ſeinen Verbündeten bei den neutralen Staaten 
Proteſt eingelegt. Von den völkerrechtswidrigen 
Maſſendeportationen und der Zwangsarbeit, die 
den unglücklichen Belgiern von den Siegern auf⸗ 
genötigt wurde, habe die belgiſche Regierung der 
italieniſchen Anzeige erſtattet. Die Zerſtörung des 
Palaſtet Venezia ſei andererſeits durch die italieni⸗ 
ſchen Aſpfrationen geboten geweſen und verletze in 
keiner Weiſe die Garantiegeſetze. Boſelli beſprach 
dann die Lage der Kolonien und betonte, ein großer 
Teil der italieniſchen Gefangenen ſei zurückerſtattet; 
man hofft auch die übrigen demnächſt freizu⸗ 
bekommen. Schließlich hob der Miniſter noch her⸗ 
nor, daß Italien ein Beiſpiel biete der edlen und 
werktätigen Disziplin, die die Disziplin des 
Sieges ſei. Er ſchilderte die bürgerlichen Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen und die im ganzen Lande herr⸗ 
ſchende Eintracht. f 


Kriegswirtſchaftliche Verordnungen in England. 

London, 5. Dezember. Das Handelsamt hat 
eine Verordnung erlaſſen, die die Mahlzeiten in 
Hotels, Neſtaurants und Penſionen regelt. Danach 
darf kein Abendeſſen aus mehr als drei Gängen, 
keine andere Mahlzeit aus mehe als zwei Gängen 
beſtehen. Es iſt beabſichtigt, binnen kurzem eint 
Verordnung zu erlaſſen, durch welche allgemetne 
fleiſchloſe Tage angeordnet werden. 5 


Vertrauensvotum N 

für den ruſſiſchen Duma⸗Präſidenten. 
Petersburg, 5. Dezember. Meldung ver 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Abge⸗ 
ordnete Markow, der Führer der Rechten, hatte den 
Tuma ⸗Präſidenten Nadzianko beleidigt. Darauf 
trat dieſer zurück, wurde aber fait einſtimmig 

wiedergewählt. 

„ff! Tr...... nen mm nn nom mm mem 


Berliner Börſe. 

Bei mäßigem Geſchäft heriſchte im freien Börſenperkehr 
wiederum ein recht zuverſichtlicher Ton. der in der Beſſerung 
vieler Kurſe ſeinen Ausdruck fand Bevorzugt waren neben 
einzelnen Montanaktien wie Phönix Bochumer. Gelſenkirchener, 
Thale und Oberbedarf einige Anteile der Rüſtungsinduſtrie, 
ſowie ein zelne türkiſche Werte. Der Rentenmarkt verkehrte in 
ruhiger Festigkeit. wobei neben 3 prozentigen deutſchen Anlet⸗ 
hen japaniſche und argentiniſche Werte geſucht waren. 


F — nn 

Mreußiſche Pfaudbriefbank⸗Berlin. Nach Mitteilung 
des Vorſtandes iſt Die biesjährige Dividende mit 7 % wle ict 
Vorjahre in Ausſicht zu nehmen. 


Zur Wire nden en Der Verband deutſcher Far 


brikanten von Eiſen⸗ und Metallwaren, Werkzeugen, Haus⸗ 
und Küchengeräten, Kunſt⸗ und Luxuswaren, Remſcheld, em⸗ 
pfiehlt feinen Mitalledern, die Warenumſatzſteuer ihren Abe 
nehmern nicht in Rechnung zu ſtellen Um eine Doppeldeſteue⸗ 
rung zu verhindern, iſt die Bezahlung der von Lieferanten 
berechneten Steuer abzulehnen. Der Verband iſt an die Ver⸗ 
bände und Syndikate für Rohſtoffe und Halbfabrikate heran⸗ 
getreten, ihrerſeits ebenfalls von der Berechnung der Waren⸗ 
umſatzſteuer Abſtand zu nehmen. : 


Amfterdam 5. Dezember. Scheck auf Berlin 39,45, 
Wien 25,10, Schweiz 47,5, Kopenhagen 66,10, Stockholm 
n Newyork 244,75, London 11,67, Paris 42.02%, Ge⸗ 
U . 


Amſterdam. 5. Dezember Rüböl loko —, per Januar 
—, Leinöl loko —, ner Jannar 62%, per Februar 64|,, ver 
März 68 per März⸗April 66. — Santos⸗Kaffee per Des 
zember 58. - 


m %——— nm nn nn 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
e a. 5. Dezemberfa, 4. Dezember 


Auszahlungen: | Geld Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,62 5,64 | 5,62 1 5,6% 
Holland (100 Fl.) — 235° ,| 236'|,| 235° ( 2381/, 
Dänemark (100 Kronen) 161 16115161 161 
Schweden (100 Kronen) 168° , | 169! | 168°, | 168 
Norwegen (100 Kron⸗ a) 1644 1040. 164: ,| 164% 
Schweiz (100 Fraues) Po 114 % 1137 „114 
Siterreich⸗ Ungarn (100 Kr) 69,88, 68.05| 68,4 88 88 
Bulgarien (100 Leva) 791 [ 80,8 79% 80% 


— nennen — — nn mn nn nn | 
Walerhände der ‚eidfel, Brahe und Uetze. 
S 8 


tand d Waſſers am Pegel 
der Tag m 
el bei Thorn 


3 En m 


Zawichoſt R 5 2 Et = 
Warihau . . 5 1.62 6. 188 
Chwalomice 4. 2,12] 5. 208 
Zakroc zy n — — — = 
Brahe bei Bromberg Nel e 
Netze bei Czarni kaun — — — — 


DSDS ——— — ll . , —. —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
N vom 6. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Bafjerftand der Weichſel: 2,02 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur; 
+1 Grad Celſius, niedrigſte + 0 Grab Celſius. 


Wetter anſage. 
8 e 1 1 8 in Bromberg.) 
oraus e erung für Donnerstag den 7. Dezember, 
Fortdauernd wolkig, etwas kälter. 155 95 


Jahrplanänderungen Freung ben 8. Yezember, Ziegelei 2 Park. 


5 ; 3 abends 8 Ahr: 
im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg, giltig vom 10. Instr. -U in I. Pr ] 
Dezember d. Is. a Jeden 3: merstag: 
Strecke Charlottenburg — Schneidemühl — Thorn. 15 8 0 f n 15 8 
DI Charlottenburg ab 918, Schneidemühl an 146, fällt aus. ka 1 ell al IM. Grof es 
D 29 Charlottenburg ab 97, Schneidemühl an 1%, fährt im Plan — — 2 
des DI vereinigt mit Danziger Zugteil. Aufenthalte in Cüſtrin Sonnabend den 9 Dezember = 5 
en m RE b e — abends 8¼ Uhr Fe 8 
allen fort. neidemühl a „Charlottenburg an 701 fã f ’ 1 1 intritt . 
aus, Zug aus Danzig geht in Schneidemühl auf D 32 (ab 3.7) über, | im Vereinszimmer des Arkushafes: F 
letzterer hält nicht mehr in Schönlanke (3%), Drieſen⸗Vordamm (417) | ausserordentliche AR 
5 und Cüſtrin Altſtadt (5%). Perſonenzug 248 fährt von Landsburg : 
(W) 4 Min. früher (121 Bm.) und von Cüſtrin N. 7 Min. früher Hauptversammlung F 
| (233 Vm.) ab. D25 Schneidemühl ab 71, Bromberg an 8%, und eg 7 
D 26 Bromberg ab 7%, Schneidemühl an 818, fallen aus. Perſonen⸗ . Abänderung der Satzungen. 
zug 255 Schneidemühl (ab 616) — Thorn fährt von Schneidemühl 2. Beſprechungübergonfumeinrichtungen. 
1 Stunde ſpäter (716) ab, Bromberg an 9% Nm, Thorn Hbf. an Der Vorſtand. 
= 105 Aan een in ee ee 1975 — — 
ſchau fällt fort. Züge un 7 Nakel — Elſenau un ands⸗ f 7 0 N 
burg fahren im Anſchluß an Zug 255 ſpäter ab. Perſonenzug 249 7 dh N 00 A 
Schneidemühl ab 937, Bromberg an 1142, und 240 Bromberg ah 445, unen Dil Annie ll 5 
Schneidemühl an 6%, fallen aus. Neue Triebwagenfahrten: 289 Zu den militäriſchen Uebungen; 
Schneidemühl ab 431, Netzthal an 522, 1 290 Netthal ab 542, Schnei⸗ Lrikt die Jugendkon pagnie von ſetzt ab 
demühl 6%, D 36 Breſt⸗Litowsk — Charlottenburg fährt ab Brom⸗ auf dem Wege vor der Bekleidungs- A, 
berg 70 im Plan des ausgefallenen D 26, Schneidemühl an 817, ah kammer an ud zwar an allen N 
825, Charlottenburg an 12. D6 von Königsberg (Pr.) verkehrt Uebungstagen, auch für das Whriurnen mil 
Schneidemühl ab 8. Charlottenburg an 1235, D23 hält nicht mehr Maydorn. it 
in Weißenhöhe (35% und Nektkat (408), D 24 nicht mehr in Schirpit kommen 


(185), Netzthal (132) und Weißenhöhe (145). Die Triebmanenfahrt 2 a 7 8 0 R bel 
283 Bromberg ab 2% wird bis Thorn durchgeführt. Fahrt 282 Schu⸗ 1 2 Liehesga 
87 SE 0 85 15 7³⁸, e in at N 9 11 3 5 ins 

romberg ab 6%, Schulit an 65, und 294 Schulitz ab 25 Bromberg nnd -U. Zieh 

8 en 325 fallen aus. Perſonenzug 417 Bromberg ab 8, Culmſee an Gerechteſtr. 3. ieee Sr 
5 3 2 | 4 


10, fährt als Triebwagen Bromberg ah 917, Culmſee an 10%. Zug „ 
408 Schönſee ab 1000, Bromberg an 1147, fällt aus, dafür Triebwa⸗ Ah heute Uollſtändig mie: 
ee Zithen mit unterleah. Noten 
Strecke Poſen — Schreidemühl — Neuſtettin. | 9 Pr ar mm I 1 g + ’ 
CTT neuer Programm. Mandolinen, Snitarten. 
1 mn 1107, 642 Neuſtettin ah 439, Schneidemü 8 . 2 yo 1 
6!!! ed 


Schneidemühl ab 158. Neuſtettin an A, fährt Schneidemühl ab 1, der einzig daſtehende Ex) ntric⸗Komiker er 
Neuſtettin an 355 und hält auf allen Zwiſchenſtationen. Neue Trieb⸗ in feinem Akt ſowie ſämtl. audete Juftumenle 


c nnen 
1 6°, Lebehnke an 658, T 668 Lebehnke ab 7%, Schneidemühl Le hne Ende! Eigenartig originell Muſikhaus W. Zielke, 


N 


Am 27. November 1916 ſtarb an den Folgen 
einer ſchweren Handgranatenverwundung den Hel⸗ 
dentod fürs Vaterland im Feldlazarett zu 
unſer lieber einzigſter hoffnungsvoller Sohn, unſer 
herzensguter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Reſerviſt in der A. Komp. Reſ.⸗Inftr.⸗Regts. 264 


Ernst Hackbarth 


im blühenden Alter von 23. Jahren. 
Leibitſch den 6. Dezember 1916. 


Die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 


Am 5. d. Mts., abends, verſchied infolge von 
Lungenentzündung unſer langjähriger Buchhalter, 


Herr Paul Finger. 


Wir verlieren in ihm einen treuen, gewiſſen⸗ 
haften und fleißigen Mitarbeiter, an den wir mit 
Liebe und Hochachtung ſtets denken werden. 


Stärkefabrik der deutſchen Brüderunität 
in Thorn. 


2 1255 Ne = 5 
— Strecke Cüſtrin Neuftadt Pyritz. A . Sc. IL icht, Copperneusftcaße 22, 12 
Die Züge: 907 Cüſtrin Neuſtadt ab 215, Pyritz an 50, und 912 Tan züu oriſt und Charakle iſtiker Prompter Verſand Vervackung gratis. 


Pyritz ab 731, Cüſtrin Neuſtadt an 10%, fallen aus. Neue Triebwa⸗ nn 
genfahrten: 1907 Cüſtrin Neuſtadt ab 25, Neudamm an 28%, 7 912 Phönix-Duett. 


Nach langem, ſchwerem, in Gottergebenheit ge⸗ 


Neudamm ab 3%, Cüſtrin Neuſtadt an 855. 38 
tragenem Leiden entſchlief geſtern, vormittags 811800 1 — Bromberg. Frl. Violetta, „oo 
9 Uhr, meine innigſtgeliebte Frau, meine liebe Zug 563 verkehrt Schubin ab 107 bisher 10°, Bromberg an 5 12 1 Donnerstag, 7. Dezember, 8 Ahr: 
Mutter, unſere herzensgute, unvergeßliche Tochter 1125 (bisher 1110). err „Ye Ol, Kyritz-Pyritz 
und Schweſter a | Bromberg den 5. Dezember 1916. _ 5 I Ann 5 Strauss Poſſe mit Geſang in 3 Akten ER Wilken 
: Königliche Eiſenbahndirektion. kl. 3y Str „ } 
nes 3 Anfang 6 Uhr. Anfang 6 uhr. Sonnabend den 9. Dezember, 8 Uhr: 


Helene Buroschat, 
i geb. Bergmann zn 
im vollendeten 26. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Schönſee den 5. Dezember 1916 


Waldemar Burgschat, Vizefeld⸗ 
webel, z. Zt. im Felde, 
Hans Burgschat, als Sohn, 


. A Gnlbanfanisfiele hölle e 


; 5 5 Sonntag den 10. Dezember, 3 Uhr: 
Seglerſtraße 15 bleibt bis zum 2 Januar geſchloſſen. I. e r Ki bervorftellung zu ermäßigten Preiſen! 
Auf Wunſch werden jedoch auch in der Zwiſchenzeit | Der gestiefelte Kater. 


fofort geſucht Weihnochsmärchen in 4 Bildern. 


Goldſachen gegen einjtweilige Quittung angenommen. Gottlieb Riefflin Nachf., Abends 7, Ahr: 
Ein tüchtiger -Gebildete Dame, ee _ Das Dreimäderlhaus. 


Ein nüchterner, ordentlicher 


90 4 z 
dern mann im Felde mit aiter Herd. 2 Bekanntmachung. 
Bürogehilfe Heul Wee A HR fle. dee n Arbeiter . Donnerslag den 7. d. Mis., abends 


| 
| 
| 
8 Ühr, findet beim Altfiger F. Tolke in 


| 
er | 


aufe. fträge erbitte. £ Ex 

Carl Bergmann u. Fran, als Eltern. mit dpa e Sen findet ſofort bei] zu 28100 in der Geſchäfleſt der Preſſe“. zum foforiigen Anttitt Laue a fir. | Moder. Sindenitraße 29 eine 

4 4 uns dauernde Stellung. Mar ſucht dom Tias G. Hirschfeld, Culmerſtr. el: 1 ! 
Die Beerdigung findet Sonntag den 10. Dezember, Kriegsverletzte werden bevorzugt. Junges Mädchen en Stellen CC „ Fpangeliſakions-Berſammlung 
mittags 12½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Die Handelslammer zu Thorn se, Ieier Station im Rolınlalmaren Eine ſaubete, ehrliche Aufwatkung des onpreusiinen Gebets-Bereins halt, 

; 7 f —e— dergleichen. „dei hohem Lohn jofort geſucht. geleitet vom Reiſeprediger Mader a 

Du biſt zu früh geſchieden, a 8 960 pale b a G. 2232 an di A . 17 \ n einde 
Umfonjt war unſer Fleh'n. Oeffentliche Beftälts, ale ber Bree. BD a n RR 


Du ruhſt im Himmelsfrieden, FCC 


Bis wir uns droben wiederſeh'n. 1 Aufmärterin Von armem Soldaten auf dem Wege 


zur Aushilfe bis 1 Januar geſucht. Gerechteſtr. bis Neuftädt. Markt oder in 
| Breiteſtraße 2, 3 Tr. der Eleklriſchen bis Mellienraße 


| Neftanvationstiiche, Sophas, 150 Marl in ll. Noupert, 
Stühle zu verlaufen. a a 10 Mt. kl. Schein 
ae Rey 30. verloren. 
Möbeihandig. Wintmer, Gereditef amp rn Da derſelbe das Geld erlegen muß, 
PETER | ir de: cr Duden. 
\ N | Beloh n der 
Nodunnasangedete er an eaneben = 1 


Verſteige rung. 9 
‚Sonnabend den 9. d. Ms,. 


vormittags von 11 Uhr an, Maurer 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma R. Aſch, Brückenſtraße hierſelbſt, 
BR | age Kiſte Würfel, 34 k 1 bei hohem Lohn ſtellt fofort ein '$ 
. 1 g ! . 
HFaäßchen Aräutergeringe, 10: M. Bartel. — 
Eg, 1 Fäßchen Bratheringe lden bei Polier Kruplewskl, en 
2 10 kg, & ka Rd denne e Schlenplap. Gut möbl Zimmer Shwarzlederne Handtasche l 
à 100 k ben 


f 5 > enthaltend Uhr. Aneifer, Schlünel, 
Be 1 Kg, von ſofort zu vermieten. betrag in der Wilhelmſtadt verloren. 
öffentlich meiitbietend gegen gleich bare Tuchmacherſtr. 8. 2 Tr., links. > 
Zahlung freiwillig verſteigern FD 20 Ml. Finderlohn. 
=, Thorn den 6. Dezember 1916. 2 klegant möbl. almmer Arndt. Rütter, Hospualiizaße 2. 
— 8 Knauf, Re zu vermieten. Bismarckſtr. 3, 1, links. e e 
N 8 „ AR Oerichtsvollzieher in Thorn, N ie air : 
2 — — | — 55 nn ad, fofort zu verm. ilhelmſta 8 1 
8 0 — ͤ ͤ —„T —-— 7. ne U. afzimmer. Pt: 
Statt Karten. Die Befipertocter Tolse Offel Gintergeielen und G“ mit aus oone dent en veru. Su Maut den Namen „Bon“ Hören 
a t aus Frieſenhof bei Wittenburg, Kreis 2 erie_Urbanski, geplagt entlaufen. 
Fur bie bieten DBemeife_ Herz ] Briefen, ift durch Urteil des Kriegs⸗ 4 s| ein Arbeits burſche Möbliertes Zimmer 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
Lebe ere geliebten Mannes und | | ber 5 Warne vor Waben reſp. Tötung 
leben unſeres geliebten Mannes und zuſtandsgerichts vom 27. November en; 


Aaiers aufen 1916 zu fünf Monaten Gefängnis in Sammt zu Bluſen und otto Zakszewski, Schuhmacherſte. 12, | zu vermieten. Heiligegeififtr. 19, 1. des Hundes 


verurteilt worden, weil ſie längere Koſtümen, kleine Reſte zu 7 San i ii Sheim, 
Thorn den 6. Dezember 1916 Zeit hindurch mit einem bei ihtem Kindermänteln, Krimmer und L. ehrlin 9 Gut möbl. immer Tilk, Kidig 
9 


Ilelleuauatott 48 


8 


a 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, welche 
uns aus Anlaß des Heimganges unſeres lieben 
Entſchlafenen zugegangen find, ſagen wir unſern 
innigſten Dank. . 


Thorn den 6. Dezember 1916. 


Fraun Meta Klammer, 
zugleich im Namen der Kinder. 


} 
1 


U 


für Akkord⸗Arbeit ſtellt ſofort ein 


7 g iemon, Kr. Thorn 
Parkſtr. 27, Vater beſchäftigten Kriegsgefangenen Plüſch zu Muffs und Boas ſofort zu verm. Altſt. Markt 35, 2. Poſt Siemo . 


＋ * 5 2 1 “ it G 1 
Rosa Berlowitz feel u ei un neo Gele er Dat Dig anzugeben Mahl. Bohnung . Senkung 
un . 


LL 1 
; Oi Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul ſofort zu verm Tuchmacherſtr. 26, pfr. | . Ein weiß⸗braun gefledter 
in e N 16 T 1916 Frau Köhn, bildung ſtellt fofort oder ſpäter ein | öl. Zim, für 0 15 1 05 Jagdhund entlaufen. 
General⸗Kommando Coppernikusſtraße 21. J. B. Dietrich & Sonn, 6. m. b. l., e en a al ALTER 


RE 0 5 Tel. es Melle. XVII. Armee-Korps. Thorn, Breilefiraße 35. T N _Maede; Oser Mufau BEL LEE 
r die Beweiſe herzlicher Teil. ũñ1é/4⸗'«p pſd . | %# L 77 sang ft k ' £ 
ehrlin 2 t. 60 | 


d für die troſtrei n den Küchen des unten ge 2 
Mori Des Serm Mfarrer Jacob! 0 0 ; Authrazitkohlen Sohn achtbarer Eltern, ſowie einen 


Worte des Herrn Pfarrer Jacobi nannten Truppenteils finden 


bei der Beerdigung unſeres lieben art und Ji ıcü 
een ge ar n LO ÜfÜGE SEOUEN Tnhegieigen tte bet Gehilfen nne , e u an anteme, 


unſern innigſten Dank. und zwar vorzugsweiſe Krieger⸗ liefert prompt (tann auch kriegsbeſchädigt fein) ſucht geſucht. Innenſtadt bevorzugt. Die Ge chäftsſte 


frauen, gegen einen Tageslohn von ialien⸗ u. Rohlen⸗Zandels⸗ ; Angebote unter ke. 2235 an bie Ge» — ; 
P. Schulz 2 Rt. dauernde Beſchäftigung. Baumaterialien-u. Kohlen Patzke, Friſeur, ſcäftsſtelle ber „Breiie”. Täglicher Kalender 
5 Anmeldungen unter Vorlage geſellſchaft m. b. Y., C = 
nebſt Kindern. F An RE: Die Meleidigung 2 3 33 2 
. Stockwerk des Wachtgebäudes der Sin il eitunde » ms ¼ 
Brückenkaſerne. gegen Frl. Standarski nehme ich 5 5 SIS ISE 
; Dame oder Erſatzbataillon Fußzartillerie⸗ Br Beben U 10 50 1 mern 1 9 Zurüe.  SBrau Poczewski. cb ar 
: Regiments Nr. 11. je ei ubmacherſtr. 1, 1, [ zuverläſſig und ehrlich, für Hausarbeit 10 11 12 13 22 25 
1 Zum An Anbringen von Gardinen und Badraum ſtellt fofort ein F. 2156. 17 18 19 | 20 28 29 30 
me. Uiehstall, as eee: (. B. Dielrieh & Sohn, f. n. . I., Sete erhalen Bitte Anwort.“ 1 a m m Fl- 
militärfreier Herr „ eee Men ee: 
100 ra lang, 25 m breit, Holzkonſtruktion 7 5 7 TTT —TTT—T—T—T—— — 1 
vollſtändig ſicher auf Schrelbmalchn mit Pappdach, auf deu Gelände der Schönes, fettes Fleiſch. 7 i Januar 7 8 510 1 1 
und in Kurzſchriſt, zur fofortigen An Firma Meißner & Wüst, unmittelbar“ Roßſchlächlerei Kohlschmidt. 6 erjenige, 1413111 1 26 27 
ſtenung geſucht. am Bahn-Anſchlußgleis Falk gelegen, Coppernikusſtraße 8. der am Sonntag Nachmittag im Theater 21 22 232425 — 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen an ſoll auf Abbruch verkauft werden. en ſofort geſucht. das Capes gegen das ſeinige grünliche 28 29 30 — 234 


enen . 1-23 


t ö 
Satobftrahe 20. 2 Proviantamt Graudenz. zu kaufen gewünscht. Schulſtr. 10 b. Breileſtraße 35. ſtraße, abzugeben, Hierzu zweites Blatt. 


At. 287. 


— 


Die 


Ehorn, Donnerstag den 7. Dezember 1916. 


Te ä——7—m—— — 'Qͤ— 


(Sweites Blatt. 


reſſe. 


I nn > 


Das Dardanellen- Abkommen. 


Der Londoner „Globe“ ſchreibt zur Rede des 
tuſſiſchen Miniſterpräſidenten Trepow, in der dieſer 
das bekannte Abkommen zwiſchen den Vierver⸗ 

ndsmächten über die Zuſicherung Kon⸗ 
Rantinopels und der Meerengen an Rußland be- 
Rätigte: Durch eine im vergangenen Jahr in 
Frankreich und England getroffene Vereinbarung, 
der ſich Italien heute angeſchloſſen hat, ſoll Nuß⸗ 
land Konſtantinopel und die Meerengen erhalten. 

ir wiſſen, daß in voreingenommenen und in un⸗ 
terrichteten Kreiſen eine Abneigung gegen Ruß⸗ 
lands Landerweiterung am Bosporus und an den 
Dardanellen beſtanden hat und vielleicht noch be⸗ 
ſteht. Dies iſt der überreſt eines alten und unwür⸗ 
igen Mißtrauens. 
Aleichliche Opfer für die Sache der Verbündeten 
einen Anſpruch auf ſeinen Gewinnanteil erkauft. 

Reuter meldet: Die Rede Trepows in der 
zuma und das, was er über Konſtantinopel und 
die Dardanellen geſagt habe, iſt vom briti chen 
Publikum mit größter Herzlichkeit begrüßt worden. 
Die Londoner Morgenblätter heißen die Erklärung 
als eine klare, nicht mißzuverſtehende Feſtlegung 
der Forderung willkommen, daß in Zukunft die ab⸗ 
ſolute Freiheit der Dardanellen für den internatio⸗ 
nalen Verkehr geſichert ſei. a 

Die Amſterdamer Blätter befaſſen ſich mit der 
Erklärung Trepows in der Duma über das Darda⸗ 
nellen⸗Abkommen. „Nieuwe Rotterdamſche Cou⸗ 
rant“ ſchreibt: Wir haben nun, wenigſtens was den 
Oſten betrifft, eine deutliche Antwort auf die 

age, warum die Abſchlachtung und wirtſchaftliche 
Zerſtörung Europas noch immer nicht aufhören: 
weil Rußland Konſtantinopel erobern will. „All⸗ 
gemeen Handelsblad“ meint: Das iſt doch ein 
merkwurdiges Abkommen, in welchem eine Stadt 
und ein Gebiet mit 43 Prozent mobammedaniſcher 
Türken, 17 Prozent mohammedaniſcher Griechen 
und Armenier, 5 Prozent Juden und 16 Prozent 
Fremden Rußland verſprochen wird. dem Lande, in 
dem die Nationalitäten und die Bewohner, die 
nicht zum orthodoren Glauben gehören, ſtets auf 


die grauenhafteſte Meiſe unterdrückt wurden. Das 
it auch eine merkwürdige Tlluſtrotjon der Erflä⸗ 
rung, daß die Alftierten keinen Eroberungskrieg 
führen. und ein Europa ſchaffen wollen, in dem 
dem Eroberungszug der Deutſchen Schnamken geſetzt 
werden ſollon. — „Nieuws van den Dag“ ſchrei⸗ 
ben: Die Nuſſen find in dieſem Kriege noch nie 
weiter vom Peſitz Konſtantinopels entfernt ge⸗ 
weſen, als jetzt, und die vornehme Großmut Frank⸗ 
reichs und Englands, den Ausgang aus dem 
Schwarzen Meere abzutreten. bringt uns in die 
erſuchung auszurufen: Hand je ze maar! (zu 
deutſch: Hätteſt du fe erſt! Nefrain des jetzt in 
mfterdam vovuflärſten Gaſſenpauers.) 
Das Stockholmer „Aſtonbladet“ ſchreibt zu Tre⸗ 
Doms Rede: Der Briik der freien Durchfahrt zum 
ittefmeer iſt alſo Rußlands Kriegsziel, dafür 
muß „das ruſſiſche Volk fein Blut vergießen“. Tre⸗ 
pows Anſicht von der wirklichen Krieoslage iſt fo. 
eigentümlich. daß er den alten franzöſiſchen Phra⸗ 
en vom Kampf, deſſen Ausgang vorausbeſtimmt 
iſt, zu den feinen macht. Freilich iſt er vorſichtig 
genug, keinen Ton darüber zu ſagen, wie dieſer 
vorausbeſtimmte Sieg gewonnen werden ſoll. Daß 
Bruſſilow ſeit drei Monaten ſtillſtehen muß. daß 
umänien zum guten Teil erobert, feine Sache 
derloren iſt, dovon erwähnt er nichts und wenn er 
von der bevorſteßenden Eroberung Konſtantino⸗ 
dels, dem Jahrhunderte alten, innerſten Traum 
des ruſſiſchen Volkes“ ſagt. daß, dieſe Sehnſucht im 
Begriff jteht, verwirklicht zu werden“, So muß man 
Ra fongen. ob man recht gehört hat ob es wirklich 
ein verantwo⸗tlicher Staatsmann iſt. der zu einem 
klugen Volk ſyricht. oder ein fanteſtiſcher Tor, der 
mit großen Worten ohne Inhalt ſpielt. Nichts⸗ 
ekowenfger ſcheint die ruſſiſche Preſſe dieſe Ber: | 
Tektheiten ganz ernſt zu nehmen und bringt lange 
rörterungen über die unerhörte Bedeutung der 
erkennung von Nußlands Recht auf den Beſitz 
5 anderen Macht. Der Beſitz der Meerengen 
Mt, heißt es, das mirffamite Mittel, das gewünſchte 
Ziel. den Sieg für die gemeinſame Sache zu errei⸗ 
ben. Wonn mon aber nun weiter als je von dieſem 
Mitter, den Voſitz der Meerengen, den die Miftter- 
ten keineswegs verſchenken können, entfernt it. wie 
Neht es dann mit dem Sies und dem Frieden, der 
ſich ur dieſem aufbauen Toll? 3 
Aus einer Unterredung mit dem türen Mi: 
Atarattachee Oberit Süötri Ben teilt die Voſſ. 
Ita.“ mit: Schütri Ben erklärte. die Rede Tre⸗ 
5 ſei woßl die glänzendſte Rechtfertigung der 
urkiſchen Politik, welche ein Zuſammengehen mit 
en Mitteſrzchten bis zum letzten Brutetropfen 
efür worte. Mor fiherite Schutz gegen Rußlands 
angebliches Recht auf die Meerengen und auf 
Inſtontinopel fer die Arbstdung des türkischen 
Seeres nach deutſchem. Muſter. 


Rußland hat durch unver⸗ 


wobei der Handel heranzuziehen iſt. 


Fiſchhandels haben ſich betrübliche 


preußiſcher Landtag. 


( Abgeordnetenhaus.) 
Sitzung vom 5. Dezember. / 
Am Miniſtertiſche: von Schorlemer, von Loebell. 
Präſident Graf von Schwerin⸗Löwitz 
Toffnete die Sitzung um 11,15 Uhr. 5 
Auf der Tagesordnung ſtanden die Anträge der 
verſtärkten Staatshaushaltskommiſſion betreffend 


Ernährungsfragen. 


Ein Antrag der Abgg. Braun und Gen. 
og.) betten Schoen ber eckiyiesvile 
and Herabofetzung der preiſe fur Fleisch, Viſche, 
Silo, Wemaſe id. fand neut bie gellugende un⸗ 
teuſtutzung und and daher nicht zur Erörterung. 

eryıserjwitier Abg. Lippmann (Gortſhr. 
Opt.): Uinete Volkseruuhrung wahrend des Krie⸗ 
35 iſt un uacentlicen auf Dei oſſenttichen Bewiet⸗ 
jyajtung aufgebaut. Soll digſes Synem nun weis 
ter auspebbalt ober Elliyipylanit wer epweitert 
werden? Bei den Wiern haben wir mit ihn keine 
guten Eufahrungen gemacht. Iwforge der wenigen 
guten Kartoffelernte dieſes Jahres müſſen die 
Kartoſſelvorrate durch Kohlrüven ergänzt werden, 
Die Erzeu⸗ 
gung des Wichtigen Voltsnahrung⸗mittels Zuder 
darf nicht eingeſchränkt werden, nötigenfalls muſſen 
die Nüben⸗ und damit die Zuckerpreiſe ſoweit er⸗ 
höht werden, daß der Nübenbau rentabel bleibt. 
Am wicht guten iſt die Beſchaſſung von Fett, na⸗ 
mentlich für die Schwerarbeiter, wie der Brief 
Hindenburgs dargelegt hat. Wir hoffen, daß die 
Landwirtſchaft dieſe große verantwortungsvolle 
Aufgabe zum Wohle des Vaterlandes löſen wird. 
Das Fleiſch wird durch Kommmiſſionäre und Unter⸗ 
fomminionäre erheblich verteuert. Bei den Ab⸗ 
ſchlachtungen muß die Erhaltung der Beſtände im 
Auge behalten werden. Die Hausſchlachtungen 
dürfen nicht weiter ausgedehnt, Penſionsſchweine 
nicht zugelaſſen werden. Die reichliche Rauhfutter⸗ 
ernte ermöglicht ein Durchhalten der Rindpiehbe⸗ 
ſtände, einer Reſerve für das Frühjahr. Infolge 
des Fortfalls der Kartoffeln als Futtermittel 
werden die Schweine nicht durch den Winter dutch⸗ 
gehalten werden können. Auf dem Gebiet des 
Zustände er⸗ 
geben. Der Kettenhandel wirkt derartig verteuernd 
auf die Fiſchpreiſe, daß es die N eit iſt, ein⸗ 
zuſchreiten. Es muß alles geſchehen, was möglich 
iſt, um die Ernährung der Bevölkerung ſicher zu 
ſtellen. (Beifall.) 

Zweiter Berichterſtatter Abg. Dr. Hoeſch 
(Kons.): Die Ausführung des erſten Berichter⸗ 


ſtatters waren ſowohl durch Sachlichkeit wie durch 


Sachkenntnis ausgezeichnet. Die Kommiſſion hat 
ernſte Arbeit geleiſtet, geleitet von dem einen Ziel, 
für die Ernährung der Bevölkerung 12 ſorgen. Mit 
Hochachtung und Anerkennung erfüllt es uns, daß 
die Bevölkerung in dem Beſtreben, dem Vater⸗ 
lande zu dienen, geduldig im Entſagen und Ertra⸗ 
gen ſich bewährt. Was die Ernährungsverhältniſſe 
betrifft, ſo darf das Syſtem der Zwangswirtſchaft 
nicht überjpannt werden. Es darf nicht eine Un⸗ 
ſumme von Verordnungen erlaſſen werden. Man 


darf nicht ſo weit gehen, daß man von einem Zu⸗ 


ſamſwenbruch ſpricht, wenn die Erbauer von Kar⸗ 
toffeln und Gemüſe einen Teil ihrer Erzeugniſſe 
ſelbſt verzehren. Es iſt auch keine wegs zu billi⸗ 
gen, wenn man die Beſitzer von Laubenkolonien 
daran hindert, die ſelbſt gebauten Kartoffeln und 
ihr bischen Gemüſe nachhauſe mitzunehmen. 
Schlechte Erfahrungen find auch bei der Beſchlag⸗ 
nahme von Pflaumen und Ooſt gemacht worden. 
Gegen die Produktion ſollte man ſo wenig wie 
möglich mit Zwang vorgehen. Wir müſſen für das 
nächſte Jahr unbedingt eine Steigerung der 
Zutkererzeugung eintreten laſſen. Eine Erhöhung 


der Zuckerrübenpreiſe wird ſich mit Rückſicht auf 


die Zudererzengung nicht umgehen laſſen. Bei 


Zwongsaushebungen der Pferde iſt der Preis ſo 


uu bemeſſen daß der übernahmepreis dem jetzt bei 
ferdeankäufen zu zahlenden Preiſe entſpricht. 
Ganz beſondere Aufmerkſamkejt muß der Fettver⸗ 
ſorgung zugewandt werden. Die Vießhandelsver⸗ 
bände haben außerordentlich ſegensreich gewirkt, 
und ein ſcharfes Eingreifen mürde hier ruinßs wir⸗ 
fen. Die Anträge auf Herabſetzung der Viehyreiſe 
ſchießen über das Ziel hinaus; fie würden auf die 
Viehzucht vernichtend wirken, wesalb ihnen aufs 
ſchärfſte zu miderſprechen iſt. Auch wir erhoffen 
von dem Brief Hindenburas eine meiteigerte Opfer⸗ 
milfieffeit der Londmirtſchoft. Wir werden 
mehrere Jahre noch dem Kriege der Ernährunas⸗ 
frage unſere voſſe Aufmerkſamkeit zuwenden müf⸗ 
ten, und deshalb miiſſen wir ein Suſtem haben. das 
uns Garantien für die Zukunft afbt. Wir Erzeu⸗ 
ger und Verbraucher wollen vor allem beſtrebt ſein. 
in treuer Pflichterfüllung uns gegenſeitig beizu⸗ 
ſteßen. (Beffall.) 
ba. v. der Oſten (Ani): Die parte Gtante- 

notwendꝛakeit wird Fiir unſere Beſchſſiſſe maßgebend 
sein. Keinerlei Zurſickweſchen vor Strömungen im 
Wolke darf uns nerhindern, das zu tun, was mir 
nach unſorem ſachſichen Euweſſon für unſere Nicht 
halten. In der Kommifſſſon iſt man für allo Maß⸗ 
nehmen eingetreten. die uns Ins Durchfßalten er⸗ 
feichtern können. (Bravo!) Mir nähern uns an⸗ 
ccheinend einer entſcheidendon Wendung des Matt: 
krzeneg. Mhor Seht feine Boondiaung wird uns 
»icht das Gude der Fenzprungsſchmierfakeften 
bringen. In dem wirtſchoftlichen Mottlauf der 
Nationen meh dem Kriene worden mir keinen ſeich⸗ 
zen Stend beßen. Die Nreiſe dürfen nicht aus 
„tem Gren harahinoicht werden fie mon unſor 
Mon Nmktänden lohnend kr die Land wietechaft 
Hohen Sehe Auerkenneng verdienen die rauen 
der Kendesengent die in Vaterlande liehe unter 
„% Not fanker auenebaften hehe, 
Fandwiriſchoft bedarf unbedingt 
vermehrten iporſaſſung von Stickſtoßf 
o monoctehnaßßmen Sollten in der Frog der Noſke⸗ 
wuährmmn nur dort eintreten. wo fe unßbedingt 
vat mondo id. Die MeniannliHit des Vondos⸗ 
fort ist ponbzſdrich. Das deuiſche Matt mird 
e Entbohrungen willig ertragen und durchhalten. 
(Beifall.) i 5 
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müſſen gemeinſam zum Durchhalten beitragen, bis 
zu einem Frieden, der uns für die Opfer des Krie⸗ 
ges entſchädigt und Deutſchland dauernd entwicke⸗ 
lungsjähig erhält. (Beifall.) Unſere herrlichen 
Truppen halten gegen eine dreifache Abermacht 
ſtand; unſere wertſchaftliche Mobilmachung ſtand 
nicht auf der gleichen Höhe. Wir müſſen Schulter 
an Schulter kämpfen und beſtrebt ſein, die Schwie⸗ 
rigkeiten der Volksernährung zu überwinden, da⸗ 
mit wir tapfer durchhalten können. 

Abg. Dr. v. Campe (ntl.): Die Errichtung 
des Kriegsernährungsamts hat ſegensreich ge⸗ 
wirkt. Aus den Verhandlungen der Kommiſſion 
gewann ich den Eindruck, daß wir, wenn auch eine 
gewiſſe Notlage vorhanden iſt, doch durchkommen 
werden, wenn jeder ſeine Pflicht tut und ſeine An⸗ 
ſprüche etwas zurüchſtellt. Opfer und Entbehrun- 
gen werden im Intereſſe des Ganzen willig ertra⸗ 
ben werden. Wir erwarten, daß Deutſchland bei 
der Verteilung der großen Beute in Rumänien 
entſprechend der dort von unſeren Truppen gelei⸗ 
ſteten Arbeit berückſichtigt werden wird. In der 
Stickſtoffrage müſſen wir vom Auslande völlig un⸗ 
abhängig werden; nach dem Kriege wird der Stick⸗ 
ſtoffbedarf noch ſteigen. Die Fleiſchrationen müſſen 
gleichmäßig für alle Landesteile feſtgelegt werden. 
Bei der Kartoffelverſorgung dürfen die Fehler des 
vorigen Jahres nicht wiederholt werden. Die 
Kriegsleiſtungen der Eiſenbahnen verdienen größte 
Anerkennung. Alle in unſerem Volke ſchlummern⸗ 
den Kräfte und Energien müſſen aufgerufen wer⸗ 
den zur Tätigkeit im Dienſte des großen Ganzen, 
dann werden wir ſicher durchhalten. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mitt⸗ 
woch 11 Uhr vertagt. \ 

Schluß 5 Uhr. 


Dolitiihe Tagestchau. 


Kaiſerliches Antworttelegramm an den 
Hanſa⸗Vund. 

Auf das am Montag von dem Han abund für 
Gewerbe, Handel und Induſtrie an Se. Majeſtät 
den Kaiſer geſandte Telegramm iſt nachſtehende 
Antwort eingetroffen: 

Herrn Präſidenten des Hanſabundes Dr. Rieſſer 
. Berlin. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
den im Hanſabund vereinigten Vertretern deut⸗ 
ſchen Handels und deutſcher Induſtrie für die 
freundliche B grüßung und das Gelöbnis treuer 
Mitarbeit bei der Durchführung des großen va⸗ 
terländiſchen Werkes des heimatlichen Hilfs⸗ 
dienſtes für die im Felde ſtehenden deutſchen 
Heldenſöhne vi⸗lmals danken. Auf Allerhöch⸗ 
ſten Befehl: Geh. Kabinettsrat von Valentini. 


Eine Rede des Abgeordneten Dr. Spahn. 

In einer am Sonntag in Bonn abgaltenen 
Verſammlung ſprach nach einem Bericht der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ der Zentrumsführer 
Dr. Spahn über die politiſche Luige. Er erklärte: 
Den Anſpruch Englands, daß nicht die Kriegs⸗ 
karte, ſondern die Heeresſtärke bei einem Frie⸗ 
densſchluſſe maßgebend fein ſollte, erkennen wit 
nicht an. Wir verlangen Friedensſicherungen, 
die teilweiſe in Gebietserweiterungen, teil⸗ 
weiſe in anderen realen Garantien beſtehen. 
Bezüglich des Zivildienſtgeſetzes verſicherte der 
Redner, daß dieſes theoretiſch eine vollſtändige 
Umgeſtaltung unſeres wirtſchaftlichen Lebens 
darſtelle, praktiſch werde es dazu wohl nicht kom⸗ 
men. Wenn im Frühjahre die Früchte d-s Ge⸗ 
etzes ſichthar werden, dann ſteht hoffentlich der 
Weg zu Friedensverhandlungen offen. Wilſon 
als Friedensvermittler könne man ſich kaum 
denken. An dem Zuſammenſchluß der öft-rreicht- 
ſchen Völker haben wir das größte Intereſſe. 
Eine Verſtändigung mit ihnen auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete wird wohl erreicht werden. Auf 
die Frage, ob das Zentrumsprogramm erweitert 
werden ſolle, verſicherte Dr. Spahn: „Unfer 
Programm reicht aus, alle Aufgaben zu erfaſſen 
und zu erledigen, die uns Gegenwart und Zu⸗ 
kunft zuweiſen.“ 


In der Zweiten württembergiſchen Kammer, 
die am Dienstag ihre Beratungen begann, 
führte Miniſterpräſident Freiherr von Weizjäder 
unter anderem aus: Der Deutſchland von Frev⸗ 
lerhand aufgezwungene Krieg iſt mehr als je 
ein Krieg des geſamten deutſchen Volkes. Auf 
ſolcher Grundlage ergeht nunmehr an jeden zu 
Haus ohne Ausnahme der Ruf, allein der Ar⸗ 
beit für das öffentliche Wohl zu leben. Die un⸗ 
mittelbare und mittelbare Kriegsarbeit iſt die 
Parole. Induſtrie und Landwirſchaft, Gewerbe 
in Stadt und Land finden ſich zuſammen in der 
einen Kriegsarbeit. Vielfach hat in Friedens⸗ 


zeiten das Ausland deutſche Arbeitsluſt und Ar⸗ 


beitskraft höhniſch bekrittelt. An Stelle der Kri⸗ 
tik iſt nun die blaſſe Angſt vor unſ rer Tatkraft 
getreten. Der vollkommene blutige Niederbruch 
der feindlichen Offenſiven in Weſt und Oſt, un⸗ 
fer glänzender Angriff auf das verräteriſche Ru⸗ 
mänien ſind die Antwort auf die Pläne, die für 
1916 England und ſeine nunmehr unter engliſche 
Oberhoheit geratenen Verbündeten geſchmiedet 


Abg. Bruſt (Ztr.): Erzeuger und Sb rdcher! 


hatten. Möchten unſere Gegner endlich einſehen, 
daß ſie nur verm hrter, wuchtiger, verderben⸗ 
bringender Kraft Deutſchlands und ſeiner Ver⸗ 


bündeten begegnen werden! Was aber auch kom⸗ 
men mag, in felſenfeſter Zuverſicht ſehen wir 


dem Ausgange des Weltkrieges und damit der 
ſendgiltigen Beſtrafung des Feindes entgegen. 


Die Bierproduktion in Deutſchland. 

In der Generalverſammlung des Karlsvuher 
Wirte⸗Vereins wurde mitg teilt, daß die Bier⸗ 
produktion in Deutſchland auf 25 Prozent der 
Friedensproduktion herabgeſetzt werden wird 
und daß eine erhebliche Bierpreiserhöhung be⸗ 
vorſtehe. 8 

Von der polniſchen Legion. 
Den Krakauer Blättern wird aus Warſchau 


berichtet, daß mit dem 1. Januar 1917 die pol⸗ 
niſche Legion als weſentlicher Teil der polni⸗ 


ſchen Armee in den Etat der deutſchen Armee 
übergehe. 


Der Papſt 
gab Montag Morgen in einem geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium, dem 28 Kardinale beiwohnten, die Er⸗ 
nennung von 10 neuen franzöſiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Kardinälen bekannt. Zwei weitere 
Ernennungen behielt er ſich vor. 

Zur Eröffnung der italieniſchen Kammer 
meldet „Corriere della Sera“: Zu Beginn der 
Sitzung wird der Kammerpräſident eine kurze 
Rede halten, in der er die Ereigniſſe der letzten 


Zeit ſowie die internationalen Beziehungen be⸗ 


rühren wird. Daran anſchließend wird der Mi⸗ 
niſterpräſident Erklärungen abgeben. — „Gior⸗ 
nale d'Italia“ zufolge wurde von einigen kon⸗ 
ſtitutionellen Abgs ordneten die Frage einer Ge: 
heimſitzung aufgeworfen. Dem Vorſchlag wird 
vielfach zugeſtimmt. „Corriere della Sera“ 
ſchreibt dazu: Eine Geheimſitzung wäre für 
Italien neu. Die italieniſche Kammer hat nie 
der Einberufung einer Geheimſitzung zur Be⸗ 
ſprechung von politiſchen Fragen zugeſtimmt. 


s Kriegsmüdigkeit in Italien. 

Im Leitartikel der „Roma“ vom 26. 11. 
ſchreibt der Abgeordnete Arturo Labiola: Durch 
die Wiederaufrichtung des Königreichs Polen, 
durch den Schlag gegen Rumänien und durch die 
Einfühvung der Zivildienſtpflicht in Deutſch⸗ 
land erſcheint das Kriegsende mehr als je in 
weite Ferne gerückt, beſonders wenn die Ver⸗ 
bandsmächte auf ihrem Programm der militäri⸗ 
ſchen Zerſchmetterung Deutſchlands (Asquith 
und Briand) und der Zerſtückelung Sſterreichs 
(Boſelli) beſtehen. Den ungeheuren Opfern ge⸗ 
genüber (1 Milliarde monatliche Kriegskoſten 
bei 50 Milliarden Nationalvermögen!) wäre es 
Pflicht Pflicht der Regierung, das Volk betreffs 

der Weiterführung des Krieges um ſeine Mei- 
nung zu befragen. Wir treten jetzt in den drit⸗ 
ten Kriegswinter, und die militäriſche Lage hin⸗ 
ſichtlich der Gebietsverſchiebungen iſt heute noch 


dieſelbe wie im Auguſt 1915. Soll nun das Land 


nicht berechtigt ſein, auch eine von dem kata⸗ 
ſtrophalen Programm Lloyd Georges und 
Biſſolatis in beſcheidenen Grenzen abweichende 
Anſicht zu äußern, ohne daß ihm deshalb gleich 
der Vorwurf des Verrats ins Geſicht geſchleudert 
würde? 5 


Die Geheimſitzungen der franzöſiſchen Kammer. 


Aus Paris drahtet man den „Baſler Nach⸗ 
richten“: Die Geheimtagung der Kammer wird 
vermutlich ſchneller zu Ende gehen, als man an⸗ 
nahm. Die Führer der Fraktionen haben mit 
Briand Fühlung genommen, um die geheimen 
Beratungen abzukürzen. Verſchiedene Fragen, 
die nicht geheim gehalten werden müſſen, ſollen 
ſpäter in öffentlicher Sitzung behandelt werden. 
Nach der Vermutung des ſozialiſtiſchen Führers 

Renaudel dürfte man die Geheimtagung ſchon 
Dienstag ſchließen können. 
Beide ſozialiſtiſchen Gruppen der Kammer 
veröffentlichen einen geharniſchten Proteſt gegen 
die geſamte Finanzpolitik Ribots, um ſeine 
Stellung zu erſchüttern. Renaudels „Humanits” 
bekämpft auch die oberſte Heeresleitung. 

ie franzöſiſche Transportkriſe. 

Im Hafen von Bordeaux liegen 200 000 
Tonnen für franzöſiſche Munitionsfabriken bes 
ſtimmte Waren, die infolge der Transportkriſe 
nicht fortgeſchafft werden können. Die Bahn⸗ 
höfe ſind ſeit einem Monat nur drei Tage ge⸗ 
öffnet. Infolge des Wagenmangels können die 
großen Olfabriken in Bordeaux ihre Öle und ÖL 
kuchen nicht ausführen. Der Weinhandel iſt 
vollkommen lahm gelegt, desgleichen der Verſand 
von Konſerven. die in den großen Fabriken von 
Bordeaux hergeſtellt werden. Auch die Beleuch⸗ 
tungsgeſellſchaft in Bordeaux hat die Bürge: 
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von der Erſchöpfung ihrer Kohlenvorräte benach⸗ kann für uns ein nationales De werden. Dem] warf ſich dann über das Grab. In bewußtloſem 
richtigt; der Verbrauch müſſe einige Tage ein⸗ vorzubeugen. muß die Reichsbank ſich e wurde das ſchwerverletzte Mädchen, das 
ſtellt werden. — J 75 ſehen, entweder die Ausgabe neuer Banknoten zu das Bild ihres Bräutigams in der Hand hielt, am 
geſt rden. Im Departement Somme ber ö 9 „ 2 11 5 
iſt die d ie K 7 verhindern oder auf eine Anderung des Bankge⸗ Grabe aufgefunden und ſofort in das hieſige Kran⸗ 
15 i in 110 5 N 101 1 1 ſo Ieges an 510 iſt ungemein n cht. kenhaus gebracht. 
m, da er Präfekt über die Köpfe der Als Abwehrmittel bleibt uns nur, auf eine Ver⸗ 
e er en eee e e rohe Netze ene der barg e, neee Lokalnachrichten 
Hauptquartier um Hilfe gewandt hat. hinzuwirken. Ju dem Behufe ift Die Bevölterung x 5 8 
71771. . . . . 
Der engliſche Munitionsminiſter unterſtellte dieses 30 dg de dente fende ur di iGeſumtheit Aufruf des deutſchen Landſturms zweiten Aufge⸗ 
; dieſes Zahlungsverkehrs ſowohl für die Geſamtheit ß 1 8 
129 neu hinzukommende Werke der Oberauſſicht mie, für ben Cinzeinen, aufguftären, 11900 eine be⸗ 7 15 ee nn 
iti iniſteri ; ; eutende Erweiterung desſelben möglichſt iſt, zeigt n : 1 { N 
15 ee e. 9 Die Geſamtzahl die Tatſache, daß bieher ale rund 0 des Herrſcherpaares in Dolhi in Indien. 1910 f Pro⸗ 
ſolcher Werke beträgt jetzt 4512. ſin das Handelsregiſter eingetragenen Finnen ein feſſor Ludwig Kraus, hervorragender Genremaler. 
Englands Stärke im Sommer 1917 auf dem Poſtſcheckonto beftgen. Unter dem lebhaften Vei⸗ Eu a aden de und Englands an 
Höhepunkt ö fall der Verſammlung ſchloß der Redner! Unter den Eſſen bal a. 1835 ung der erſten deutſchen 
£ 85 , heutigen Berhältniffen it Geld totes Nationalver⸗ len EN C 
Der englische Arbeiterführer und Miniſter mögen und die Mittel, die im Zahlungsverkehr er⸗ ſchiezung des Marschalls Nep. 1802 „ Ersherzog 
Henderjon hat nach einer Reutermeldung de DR ange der Produkttonskraft unſe⸗ a Kaser 8 1 1 Kaiſer Franz Josephs 1. 
£ - % res Volkes zu e. f . 
Sum Rede an dene n ER Zum Sc über den vaterländiſchen Filfsdienſt 5 
ö noch ange auern und von al en rieg⸗ legte der räſident des Hanſabundes, Geheimrat 
führenden beiſpielloſe Leiden und Opfer fordern. Profeſſor Dr. Rießer, einleitend die Gedanken dar, 
Ein Friede, der für Deutſchland günſtig wäre, die den Geſetzgeber bei der Ausarbeitung des Ge⸗ 
wäre für die Verbündeten unannehmbar. Ste eigen Io Haren Eingriff e abe Wirſſchafteladen 
dürften niemals an Frieden denken, ſolange ein rechtfertigen könne, Bien er Sin ei Ausführungen 
Teil belgiſchen und franzöſiſchen Gebietes ll, en der eee über Ir an 
jeindlichem Beſitze ſei. Im Sommer 1917 würde und Krieg bedarf dure dt En pon Munition 
85 = | Kriegsbedarf durch die Engländer und ihre 
die Stärke Englands an Männern und an Mu⸗ Verbündeten. Unter brauſendem Beifall der Gere 
mition den höchſten Punkt erreichen. Aber wenn | jammlung rief er Industrie und Handel zu patrio⸗ 
man den Krieg gewinnen wolle, ſo müßte det era t de u N a ele 
zenft 3 3 ; 75 11 at Profeſſor Dr. Leidig⸗Berlin ſpra 
e rt Te Mannes her den Aufbau des Geſetzes über den vaterländt- 
jeder Frau der Regierung zur Verfügung ſchen Hilfedienſt, die notwendige Organiſation und 


geſtellt oder für die Nation nutzbar gemacht wer⸗ die Ausführungsvorſchriften. Er brachte unter 
den. Dieſes könne am leichteſten durch ein Zu⸗ wiederholter Zuſtimmung der Verſammlung für 


A ER Ah die Durchführung des Geſetzes eine Reihe organi⸗ 
isch der patriotiſchen Arbeiterführer ſatoriſcher Einzelmaßnahmen zur ernten n 


Borſcht Härten bel bie N nend u 1 99 55 in 
N . ag, erörterte die endigkeit einer a⸗ 
Der Ausfall bei Englands Kartoffelernte. nifation, auch der freiwilligen Meldungen, beforad; 

Nach dem ſtatiſtiſchen Vorbericht des Acker⸗ die Rückwirkung dieſer Umſtellung unſeres Wirtk⸗ 
dauamts wird die diesjährige Kartoffelernte father auf den übergang zur Friedensarbeit 
auf 5 503 886 To. geſchätzt. Sie würde demnach und ſchloß ſeine von lebhafteſtem Beifall begleiteten 


3 % Darlegungen mit der Aufforderung a del 
= 350 000 Tonnen geringer jein als im Vor⸗ Induſtrie, auch das Letzte zu geben, 1675 Den Sieg 
jahre. 


d und einen ehrenvollen Frieden uns zu ſichern. 

Wegen großen Buttermangels in Schweden glied Foevn Rawilſch der die Wünſche des Klein- ua bi ä gente von der Reichs Gerſengeſel⸗ 
beantragte die Lebensmittelkommiſſion bei der handels warm vertrat. Generalſekretär Paum⸗ De 555 ner I san Mart ü ie en 
Regierung, allen Meiereien, die ſich den Beſtim⸗ Frankfurt a. M. brachte namens der deutschen An⸗ ist neben dem endgiltig feftwufekenden Preſſe ein 

’ 5 I Sr x geitefftennerbände deren Zuſtimmung zum Geſetze f Apries Habe d 
mungen der Lebensmittelkommiſſion nicht unter⸗ und ihr Vertrauen, daß das Geſetz vom Arienemmt | Sulalag 125 Wund (Frühdruſchprämie) 
werfen, alle Buttervorräte zu beſchlagnahmen. und den Unternehmern in ſaziaſwoßlmollender 2 er 1 75 e ſtgef N 861 A bel Fultergerſte 
Verbotene Friedenserörterungen in Rußland. fanale nit td n. Boelin wertete g andelfe don jeg ab 250 Mart für die Tonne. fir Kal 

: N eee ee e wolle fene zahlt die Reichs⸗Gerſtengeſellſchaft von 
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Trepow hat Treife des Berliner Mirtihaftstehens das volle jetzt ab 320 Mark für die Tonne. Kür Hafer 
nach Meldungen aus Petersburg eine Verfügung Cinmertänpnie mit den Zielen dee Geſetes 

Pr A > Mit begeiſternden vaterlöndſſchen Worten Mark noch 
erlaſſen, die jede Art von Friedenserörterungen ſchloß dann Geheimrat Mischer, die von Marken va⸗ 
in der ruſſiſchen Preſſe verbietet. Dem „Rjetſch“ triotiſchem Wollen getragene Perſammſung, 
zufolge iſt das Verbot, die Friedensprobleme zu Jevanſs gab non dem entechtoſenen Minen. 


Thorn, 6. Dezember 1916. 


— (Das Infanterie⸗ Regiment Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall von Mackenſen.) 
Im Armee⸗Verordnungsblatt“ macht der Kriegs⸗ 
miniſter bekannt: Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben anläßlich des Falles von 
Cernapoda zu beſtimmen geruht, daß das Sn: 
fanterie⸗Regiment Nr. 129 fortan de Bezeichnung 
„Infanterie⸗Regiment General⸗Feldmarſchall von 
1 (3. weſtpreußiſches) Nr. 129“ zu führen 

a 


— (Pe Eon a Lie.) Die Verſetzung des 
Waſſerbauinſpektors Hartmann. von Thorn nach 
Kroſſen an der Oder iſt aufgehoben. 

— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 


an der Heiligen Drei⸗Könige⸗Gemeinde zu Elbigg, 
it zum Superintendenten der Diözeſe Deutſch 
Krone ernannt worden. 

— (Eröffnung und Schließung von 
Bahnhöfen.) Am 1. Dezember iſt der an der 
Strecke Graudenz— Marienburg gelegene Perſonen⸗ 
haltepunkt Rachelshof als Bahnhof 4. Klaſſe 
für den Geſamtperkehr geöffnet worden. Mit dem 
gleichen Zeitpunkt wird der Bahnhof Tiefenau 
für den öffentlichen Verkehr geſch'oſſen. 

— (Die Getreidepreiſe.] Das Kriegs⸗ 
ernährungsamt gibt bekannt: Für Hafer und 


= 


i bis zum 31. Januar 1917 ein 
ſchließlich beſtehen. Da für Brotgetre de die 
Die DEREN Frühdruſchprämie von 10 Mark für die 
Au 


5 2 2 Durchfüßrung des Hindenburpprogromms zur zahlt wird, liegt es im Intereſſe der Landwirte, 
erlaſſen worden, da die beiden Weſtmächte alle Aberwältigung unferer Feinde herancent. in den nächſten 10 Tagen möglicht viel Brot⸗ 


Diskuſſionen, die die Kriegsmüdigkeit fördern (W. T.⸗B.) ee das auch jetzt beſonders nötig iſt, zu 
können, verhindern wollen. dreſchen und abzuliefern. 


KRIEG? . terländ: ilfs⸗ 
In Teheran Provinzialnachricht en. 2 dien 17 Schon we hen ut e 51 


iſt Großfürst Boris Wladimirowitſch nach einem „ Marienwerder, 4 dezember. (Drei Pferdediebe das Keiegramt oder das Kriegsminifterum Ge⸗ 


Beſuch in Kaswin eingetroffen. Vor der Stadt e DARSTERN IL DIENEN, „Ink, SA ESEL: 


wurde er im Namen des Schah von hohen per⸗ 5 
ſiſchen Würdenträgern und von Mitgliedern der | 11 5 AR 1 die En 95 Domäne wird, muß gewartet werden, bis bekannt gemacht 
ruſſiſchen Geſandtſchaft begrüßt. Der Großfürſt Fuhrwerk nebſt den dazu gehörgen Stelen uf. f 
A 3 2 | n dazu gehörigen Sielen uſw., > e 
wird mit dem Schah eine Unterredung haben. holten aus bem ek net e e er = © mente 5 5 5 ie ode id die A 
1 por, ſpannten dieſelben vor den Wagen und machte rläſſiger elle erfahrt, in L is 
Wilſons Botſchaft an den Kongreß ſich aus dem Staube. Nachdem ſie 51 ganze Nicht teilungen, die eine zeitlang die Offentlichke t be⸗ 
beſchränkt ſich ausſchließlich auf innere Angele⸗ hindurch gefahren waren, kamen ſie im Laufe des unruhigt haben, nämlich, daß eine Beſchränkung 


‚ genheiten, hauftſächlich mit der Regelung der fortndaas Fahren nend Pierden zu esta. pole in denn Sine, daß ſonuſanend Bezug heine 


2 Bet R . rt, das Fuhrwerk nebſt Pferden zu verkaufen. ſolle in dem Sinne, daß ſozuſagen Bezugsſcheine 
Arbeiterverhältniſſe bei den Eiſenbahnen aul Sabei wurden fie von einem Polizeibeamten vor dem Antritt feder Eiſenbahnfahrt 1 
der Grundlage des Acht⸗Stundentages. Wilſon n 5 RE, 15 . 9 111 U oe o re 5 15 ch ge 
ündigt ei 1 e Marienburg, 4. ember. egen Urkunden⸗ darum, daß, wie auf allen Gebieten, e ne gewiſſe 
e Are al — 5 1 Hs fälſchung verhaftet) and geſtern die Wirt⸗ Einſchränkung im Reiſen auch durch die notwendige 
öffentliche Anterſuchung aller Arbeiterſtreitig⸗ ſchaftern Eliſe Stange, die feit einiger Zeit in Kriegswirtſchaft geboten it. Es darf erwartet 
f ‚pa \ ige, 5 5 5 8 

eiten vorſieht, an, die keinen Streik und keine einer hiefigen Galtwirtihaft in Stellung war. werden, daß die Re ſenden den Eiſenbahnverkehr 
Ausſperrung haben dürfen. Ferner empfiehlt „Danzig, 4. Dezember. (Beiſetzung.) Das Be⸗ auf den notwendigen Geſchäftsverkehr beſchränken 
der Präfident die Annahme eines Geſetzes, durch gräbnis Des. tödlich verunglückten Majors a. D. | werben, daß insbeſondere alle Reiſen, die lediglich 


: 4 > i i Bergrü lei unt 
das dem Handel mit dem Auslande größere Gon 1 ns geflern Wilken guf Dem Danziger |dlin, „Merguänen „iind DErA lar Namentlich Tollen 


Erſchienen waren die werden, in Zukunft wegfallen. 


arn ſonfriedhof ſtatt. en, I In: : 
Wagner, Arbeiter in dem Eiſenbahnverkehr zu ihren Arbeits⸗ 


Kombinationsfreiheit gegeben wird, als die ge⸗ Herren kommandierender 


r General 
genwärtigen Geſetze gegen die Monopole ihm Feſtungskommandant 


Aiſeraune Danziger Garniſon, Abordnungen des Krieger: in erſter Linie erforderlich. daß Perſonal und Ma⸗ 
inraumen. vereins Zoppot, des Jungdeutſchlandbundes des terial freigehalten wird für die Beförderung von 
n kk DDllſtmarkenvereins, des Evangeliſchen Bundes, des Munition, für die Beförderung unſerer Truppen⸗ 
Deuti Rei Tierſchutzvereins und zahlre che Freunde des Ver⸗ transporte und für den gerade zur Weihnachtszeit 

eu ches e ch. 1 Das Erſatzbataillon des Grenadier⸗ in geſteigertem Maße lebhaften Güterverkehr. 

Berlin, 5. Dezember 1916. egiments ſtellte die Ehrenkompagnie. Archidia⸗ Auch iſt darüber Klage geführt worden, daß mit 


3 & 5 8 konus Brauſewetter hielt eine t efempfundene der Veröffentl chung der Beſchränkung des Fahr⸗ 
— Der Präſident des Kriegsernährungsamts Grabrede, in welcher er die Tugenden 95 Ver⸗ plans ſo ſpät begonnen worden iſt. Der 
hielt ſich geſtern in Oppeln auf und beriet mit ſtorbenen, Jeinen tiefen christlichen Glauben, ſeinen dafür iſt lediglich darin zu ſuchen daß die Her⸗ 


a 3 ; ern. deutſchen Idealismus und feine Lebe zu Menſch ſtellung der neuen Fahrpläne in den Druckereien 
dem Regierungspräſidenten über Ernährungs⸗ en 5 5 eie wegen des in dieſen eingetretenen Man⸗ 


5 5 und Tier hervorhob. Nachdem die Kapelle des ſich auch f A 
fragen in Oberſchleſten. g Danziger Landſturmbataillons den Zug mit dem gels an Perſonal erhebl ech verzögert hat. 
— Dem „Lokal⸗Anzeiger“ zufolge iſt Joſef v. Trauermarſch eröffnet, ſchloß ſich unter drei Salven * 


Kein Hausihlahtungsnerbot 
Lauff, bisher Offizier vom Platz in Namur, der Ehrenkompagnie die Gruft über einem wackern, nach dem 1. Januar.) Um den Gerüchten 
zur Kommandantur in Berlin verſetzt worden. 


rs Ente (Ein 5 len Hug lachte 110 nach 9 5 1. 9 ‚ein 
0 Dantr 5 erode, 3. Dezember. in Hotelſchwindler) Hausſchlachtungsperbot zu erwarten und mit e ner 
Der Dichter iſt mit der Bearbeitung der krie 8= fand ſich hier in voriger Woche ein, 900 ſich als Beſchlagnahme der Selbſtverſorger⸗Schweine zu⸗ 
hiſtoriſchen Ereigniſſe unſerer Garderegimenker Großkaufmann aus und verlangte ein Zimmer. gunſten der Militärverwaltung zu rechnen ſei, hat 
n Als der Oberkellner am anderen Tage das Gaſt⸗ ſich die „Blankenburger Harz⸗Zeitung“ an das 
; ftragt worden. m Bi zimmer betrat, fiel es ihm auf. daß ein Schrank Kriegsernährungsamt mit einer Arfrage gewandt 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be⸗ erbrochen war. Bemerkt wurde, daß der zuletzt ein⸗ und folgende Antwort erhalten: „Es ist ncht be: 
kanntmachung über Rohzuder und Zuckerrüben rd junge Mann, der ohne jedes Gepäck war, abſichtigt, nach dem 1. Januar ein Verbot der 
im Betriebsjahr 1917/18. ehlte. 


= zn 1 hat 0 Bi Seifen, Ae | Ban re Toten oder 17 En 
: 5 : 1, aus der Hofe ein Portemonnaie entwendet, in dem verſorger⸗Schweine zu beſchlagnahmen. ieje Er⸗ 
— Der in Siebenbürgen gefallene Prinz ſich drei Gepäckſcheine Befunden. Der Täter ließ klärung wird hoffentlich dazu beitragen. daß 


Heinrich von Bayern hat dem katholiſchen ſich aufgrund dieſer Gepäckſcheine das Gepäck geben Schweinehalter ihre Schwe ge nicht zu früh ſchlach⸗ 
ten, ſondern ſolange als möglich mäſten, um mög⸗ 


Preſſeverein in Bayern 40 000 Mark Hinter und verschwand damit. In das ihm vorgelegte 


g Fremdenbuch trug er ſich als Oskar Schneider aus lichſt viel Fett zu bekommen. Sie dienen mit einer 
ale Initerburg ein. In Allenſtein ließ ſich der längeren Mäſtung auch der allgemeinen Volks⸗ 
Induftrio und Randolf im Ranſa⸗ n neeiel 55 ken 1 05 Anmelde ae TE icht des Kriegszuſtandes.) 
N und mietete ein Zimmer. In das Anmeldeformular — ti andes. 
Induſtrie und Handel im Hanſa⸗ trug er ſich als „Großkaufmann Schröder aus Sitzung vom 4. Dezember. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
Bund zum Daterländiichen Hilfs⸗ Tilſtt“ ein. Bevor er nach dem Zimmer ging, direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde 
kehrte in das Hotel ein Viehhändler ein, dem der Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Wegen Verlaſſens 
dienſt. „Großkaufmann“ auf dem Hauptbahnhof die Reiſe⸗ der Dienſtſtellen und verſuchter Über: 
17 1% kaſche geſtohlen hatte; der Viehhändler erkannte ſchreitung der Grenze erhielten polnische 
d Unter ſehr ſtarker Beteiligung aus allen Teilen ihn, machte den Hotelverwalter auf den feinen Gaſt Arbeiter 10 und 14 Tage Gefängnis. — Die pol- 
— Reichs begannen Dienstag Vormittag in aufmerkſam, worauf diefer an die friſche Luft flog. niſchen Untertanen Marianne Kafubska, Angiela 
erlin unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordne⸗ Aber auch die Polizei erhielt Kenntnis, machte den Wisniewski und die 14jährige Veronika Wis: 
‚ten Geheimrat Prof. Dr. Nieher die Verhandlun⸗ Eroßfaufmann“ ausfindig und verhaftete ihn. niewsft waren von ihrer Dienſtſtelle Oſtrowo. 
5 des Hanſabundes. Junächſt ſprach Profeſſor Der Feſtgenommene iſt der Hotelfriedrich Schröder Kreis Hohenſalza, nach Grabia gefahren wo die 
8 Schär, der Rektor der Handelshochſchule in aus Oſterode, der vordem in Königsberg tätig war. Erſtgenannte Verwandte hatte Die W. wollte 
erlin über den bargeldloſen Verkehr als einen Grünberg, 4. Dezember. (Aus Gram über den dort mit Erlaubn's die Grenze 
. unserer Kriegsrüftung. Er wies hin auf die Tod ihres Bräutigams,) eines kürzlich hier ber ſchreiten da ihr Dienſt beendet war. Alle 
ſtarke Steigerung der Inanspruchnahme unſerer erdigten jungen Leutnants. öffnete ſich die 20jäh⸗ hatten ſie Waren hier eingekauft, um dieſe ihren 
8 durch die Kriegführung. Eine rige Tochter einer hieſigen Witwe an deſſen Grabe Verwandten und Angehörigen, welche an der 
a Zunahme des Bedarfs an Yopkenganktiein in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsadern und Grenze ſein ſollten, zuzuſtellen. Das Urteil lautete 


Pfarrer Krauſe in Dt. Krone, früher 1. Pfarrer 


Die Erörterung eröffnete das Handelstammermit⸗ | Tutt ergerſte wird zurzeit, 280 Mark, für 


bleibt der Frühlieferungspreis von 280 


J tit Tonne nach der geltenden Bundesratsverordnung 
beſprechen, unter dem engliſch⸗franzöſiſchen Druck dem Deutſchlands Handel und Induſtrie an die nur noch bis zum 15. Dezember 1916 bes 


fuel, das Offizierkorps der ſtätten in keiner Weiſe beſchränkt werden. Es iſt 


Der Grund 


übers 


für die beiden erſten Ingetfeafen auf 10 
5 Tage, für letztere auf 3 Tage Gefängnis, mei! 
als verbüßt erachtet werden. — Wegen NE f 
fahrens am Sonntag zum Vergnügen 125 
Kunkel nach Bahnhof Schirpitz wird der Arbeit 
Heinrich B. mit 5 Mark oder 1 Tag Gefängnt 

beſtraft. — Der polniſche Arbeiter Sadowski = 
Elſanowo ift in Schönſee ohne Ar binde DA 
troffen worden. Er wird dafür mit 1 Woche Br 
fängnis beſtraft. — Die letzte Sache bete 
Sch muggel. Angeklagt ſind Befitzer aus > 
giſchewo und aus Polen, ſowie Agathe Mell n 5 
die Kaufleute Beszbroda aus Ciechocin. Wegen 
Ausbleibens zweier Angeklagten konnte die Ur 
legenheit nicht völlig geklärt werden, weshalb au 
Vertagung erkannt wurde. f 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 
Zur zwangsweiſen Ablieferung der Milch an die 
Molkereien. 

Zum Eingeſandt der beiden Mütter von Son, 
abend vor 8 Tagen möchte auch ich bemerken, daß d 
Befürchtung der Kinderſteublichleit Tür und Tor au 
öffnen durch den Bezug det Kindermilch aus den 
Molkereien, vollſtändig gerechtfertigt iſt; denn 27 
Magermilch aus den Molkereien, wo alles zuſam⸗ 
mengemiſcht, von verſchiedenen Kühen, kann man 
nicht an junge Kälber oder 872 5 verfüttern, ſie 
bekommen gewöhnlich danach die Ruhr und gehen 
ein, ebenſo iſt es mit der Vollmilch für kleine Kin⸗ 
der. Um diejem Uübelſtand vorzubeugen, wäre d i 
ſehr zu empfehlen, wenn der Magiſtrat der Stadt 
Thorn eine Molkerei mit eigenem Viehſtand an⸗ 
legen möchte, Vielleicht mit 200 Milchkühen, die in 
den Alanenkaſerneſtällen ihren Stand hätten. Da 
könnte die nötige Kindermilch bezogen, die übrige 
Milch aber verbuttert, und Butter ſowie Mager? 
milch an die Stadtbevölkerung 5 de werden; 
damit würde die Stadt einen Teil der Selbſtver⸗ 
Fe übernehmen und den Landfrauen einen 
Teil Arbeit abnehmen. Auch würde der Mag str, 
zu der Erkenntnis gelangen, wieviel ein Pfun 
Butter in der Herſtellung koſtet, und danach den 
Höchſtpreis feſtzuſetzen wiſſen. Die nötigen Kühe 
würden jetzt leicht zu beſchaffen ſein, denn durch die 
[Verordnung der zwangsweiſen Ablieferung der 
Milch, an die Mollereien ſind die kleineren Be 
ſitzerfrauen (denn die Beſitzer ſelbſt ſind jajt au! 
im Felde) gezwungen, ihre Milchkühe abzuschaffen. 
Denn wenn die Landfrauen bis jetzt auch alle Ar⸗ 
beit ſelbſt mit ihren Kindern verrichten; dieſer 
Aufgabe ſind ſie nicht gewachſen, denn ſie ſind mi 
Arbeit ſchon weit über ihre Kräfte belaſtet, und 
dieſe Verordnung bedeutet eine Mehrbelastung 
über ihr Vermögen. Wie kann eine Landfrau, 
ihre Wirtſchaft hat, und dazu 6 bis 8 Kinder, mor? 
gens ſtundenlang von ihrer Wirtſchaft abweſend 
ſein! Wenn auch die Milch nur an Sammelſtellen 
abzugeben iſt, ſo iſt es für viele doch immer 4 
eine weite Strecke bis dahin, und vergehen leich 
2 Stunden, die ſie abweſend ſein muß. Da geht alles 
drunter und drüber. Auch lohnt es ſich nicht der 
et bei der geringen Milcherzeugung, denn DIE 
meiſten Kühe ſtehen jetzt im Winter trocken, un 
zwar 3 bis 4 Monate, wo ſie früher, als alle Kraft⸗ 
futtermittel vorhanden waren, höchſtens 4 bis 5 
Wochen trocken ſtanden. Und kalbt jetzt eine 
Kuh, daß fie friſchmelkend wird, ſo gibt fie anſtatt 
15 bis 20 Liter, höchſtens 6 bis 7 Liter. Die reichen 
nicht lange für das Kalb, und dieſes muß ſchon 
früher verkauft werden, ehe es ein Gewicht von 
75 Kilogramm erreicht. Die paar Liter, die dann 
die Kuh noch gibt, müſſen jetzt für den eigenen 
Haushalt verwendet werden, denn Fleiſch u 
Fett kennen die meiſten kleinen Beſitzer auf den 
Lande nicht, weil ſich die meiſten keine Schweine 
füttern können. Dazu fehlt Futter, und hat Je⸗ 
mand dennoch eins angefüttert, ſo muß er es ver⸗ 
kaufen, um Zinſen und Steuern zu zahlen. 

Hat nun aber Jemand noch 2 bis 4 Liter Milch 
mehr, als er in ſeiner Wirtſchaft 17 dar l. 
ſo muß er ſie an die Molkerei abliefern. Für w 
chen Preis, iſt nicht gejagt, ich habe gehört 17 Pfen⸗ 
nige das Liter; die Magermilch zurückgenommen⸗ 
10 Pfennig das Liter; bleiben für Rahn 7 Pie? 
nig: Von 12 Liter macht man ein Pfund Butter 
alſo erhält der Landmann 7 mal 12 = 84 Pfennig 
für 1 Pfund: Davon werden aber noch die Tran? 
bortkoſten für die Milch abgezogen, alſo # 
1 Mann, 1 Pferd und Wagen täglich. Liefert 255 
Jemand täglich 4 Liter Milch, ſo hat er täglich ein 
Einnahme von 28 Pfennige, die gehen in 555 
Transportkoſten auf, und die arme Frau, die dar 
Winterfutter kaufen muß, und alles iſt teuer, ha. 
für ihre Arbeit und Geldausgabe das Nachſehen 
während die Molkereibeſitzer in kurzer Zeit rei Bi 
werden. Wir werden aljo mit Gewalt gezwungeſ⸗ 
unſer Milchvpieh abzuſchaffen, wodurch wir Dt 
ſchaftlich gänzlich ruiniert werden, und damit F 5 
der Allgemeinheit nicht gedient. Denn wenn de 
un BR auch der St 
ſelbſt für hohen Preis nichts. 

Am W igen Milch⸗ und Buttermangel, nach 
Möglichkeit abzuhelfen, iſt erſtens erforderl' . 
Herausgabe von Weizenkleie für jede mifgert 
Kuh und zwar, wenn möglich eine gewiſſe Men 
täglich; Zweitens: Erhöhung der Butterpreiſe an. 
3 Mark das Pfund, an den Erzeuger. Dies iſt € fet 
ein hoher Preis, aber alles it teuer und 5 
Preis deckt noch lange nicht die Herſtellung tot zu 
denn die Kühe geben zu wenig Milch und ſtehen 

lange trocken. 3 eiſe 
Alſo die neue Verordnung über zwangsw ird 
Ablieferung der Milch an die Molkereien, Den 
wohl an dem Milch⸗ und Buttermangel e 
dern, ſondern die Knappheit eher vergrößert, alle⸗ 
wenn der Landmann nur umſonſt für die Geld 
reien arbeiten ſoll und zu feiner Arbeit noch hen, 
zufegen, jo läßt er lieber feine Kühe trocken ſteben 


Viehhändler. Dann wären wir aber in dieſer es 
ſicht bald am Ende aller Dinge. Darum wen eine 
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Alſo: Aufhebung der Verordnung, Herausgnd 
von Kleie, Erhöhung der Butterpreiſe. ER 
fi 

ihren Haushalt zujteht, verbrauchen, ſondern 14 


37 l. 
Tropfen Vollmilch, mit Ausnahme für kleine entri⸗ 
der unter einem Jahr, mittel⸗ 


ſuge entrahmen und verbuttern, die Butter aten 
dem Verteilungsamt abliefern. Denn wir trink 

er Magermilch: Ha- 
1 905 Der 555 denn 
germilch aus der Molkerei ſich nicht eignet, ie 
ehe ſie zurückkommt, namentlich im Sommer, eee 


och 
nicht reich machen, dazu umſonſt arbeiten und n 
Geld zuſetzen. Jedem das Seine! b 
Eine Kriegerfrau aus Nentſch 


0 


Wird Wild im Kleinverkaufe durch den Jäger ſelbſt an den Ver⸗ 


f 5 ar i 
3 7 eli braucher abgegeben, jo dürfen die für den Großhandel mit Wild [MM ER a | 
. feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden. o 
Fiſche: 5 00% N to 9 4446 
2*“ 6 + Pfd. 1,30 Mk. J 9% y + 5 1 


für die Stadt Thorn. I Fr t 
. Höchster Verkaufspreis. S Hleien (Beähfen, Breffen) V | gran Margarete Fehlauer, sr: Sean Droyass-Ruhin. N 


i ü i 2 d. u. darü 8288 1.00 „ —— rei 33. x 
r . ner ee u Breliehrage 85 15 
Wei Bei Lieferung frei Haus 25 Pf. Aufſchlag. [Ptötzen und Rotaugen: N 20 jährige Fachtätigkeit. 
enzenm ehh Pfd. 24 „ ſofern je 3 Fiſche zul. 1 Pfd. u. darüber wiegen, das Pfd. 0,75 -, Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 
Roggenmehl 17: a Me „ „„weniger als 1 rd. Ei 2.00 Angemeſſene Preiſe. 
Buff!!! „ 20 » Blaue Bauernpflaumen (Zwetſchen): Fernruf 897. — Fernruf 897. 
1 mern 2 eier. ” in „ Verkauf durch den Erzeuger tr. 10,— Mt. — 
oe ee ee Br 59500 Fund.. . . des Pfd. 15 Big, —— 111. — — 
Kocherbſen, Heine , 3 5 i hie ii a ee Eh > 2 b —— — ; ex 8 2 
Haferflock große (Viktoria ee ness, d e 1 
1 Au 5 . 5 n 
J) bir Huferfloden, Hafergrüge u. Hafermehl lſfe , 4 felt ff dä den Erzeuger (ang cen n Ber t. 750 Mr. 
| b) 5 1 u. Hafergrütze in Packungen, 5 gente N de rde 2 een AE| 
/ = „ Te E * 17 7 11 1 . 
go) ir Sufermepl in Raiungen für J Tfo-Pod. e e e Hepfel fes das heißt gepflückte, ſorkierte und N m äh 
Buch engrütze » 00 « A „ 30 „ Beim Verkauf durch den Kleinhandel an den Verbraucher erhöht en 
Be le De EEE Er * 90 „ ſſich der Preis für den Zentner um 5 Mark. | 
Weben ee ene :grieß oder mehl ne 88 ” November bis 14, Dezember 1916 einſchl. Pfd. 15 Pig — 8 1 
2 leßnßnßnßnn KKK K „% „6 ” * 1 N J & 8 5 Er g . 
e e 1 „ „ e e e eee eee i 
11 ff 5 Man 5 5 az a a DR | nur betwähtte Fabrülate, 
, . e e 
Würfer- und Hutzuder ei tee ” 33 = * 8 ru \ m 20 77 | Mage 1 5 : 
peiſeſalz „„ A e e e „ 12 Rüben im Kleinhandel: | i j 
icht a te Liter 28 „ Waſſerrüben, Stoppelrüben, Herbſtrüben, unter ! 
glügermit „ BR Nr r 3 Ausſchluß der Teltower Nübchen Ztr. 2,80 Mk. au Arre 
er bei Abgabe durch die Verkaufsſtellen an die re g Runkelrüben und Zuckerrunkel, unter Ausſchluß 
Verbraucher Stück 28 Pf der roten Rüben (rote Beete) „ N 
Butter, 1. Sorte.. Pfd. 252 ME | Kohlrüben (Wrucken, Bodenkohlrabt, Stecktüben) „ 380 „ 15 Se Thorn 
n. minderer Güte Pfd. 1,80 bis 2,20 „, en ae a re 9 „ 5,50 „ | U — BER 8 
indfleiſch: ö baut finplegenren, die zu Speiſezwecken ge⸗ — Telephon 138. Altſt. Markt 21. 
Bratfieiie von ber Keule, a at sid 0d a A p 9042 » a 2 
ii s = mit Ri ? 2 n , * . 8 £ 2 N N 5 
e u ae Ge . . aun Pfd. 2.20 Mk. RN unter 10 Pfund das „ 015° „ N N 
ohne Knochen, ausgenommen Roaſtbeaf » ER TE unſthonig: m 
Filet und Roaſtbeaf ohne Knochen „ 280 „ in Würfen oder Platten, verpackt in Papp⸗ 9 b 5 Er 
Gehacktes Rindflel) » . >. en „ 22 ſchachteln (Kartons) Reingewicht einſchl. Ver: 5 Z == 
Kochfleiſch vom Vorderviertel, Bruſt u. Rippe k padung nw ER „05. | 0 N 95 Fe 
dicke Rippe, Fehlrippe, Kammrippe) . : = „ 2,00 „ | in Doſen aus Hartpapier einſchl. Verpackung „ 0,60 „ 0 % ; 05 0 % — 
Safs; Flan enn, le lies in ſonſtigen Gefäßen einſchl. Verpackung „ 005 „ : > 
Rinderzungen (ohne Shlundkopf) . : » « « 7 in Gefäßen einſchl. Verpackung e un 
Rinderkalg, ausgeſchmolzen „ 220 %ùœ nn „ 3ͤũ ́ͥ ; „ I Pl == 
ae 1 8 d e , e = —4 N S 
ratfleiſch von der Keule und Nierenbraten. RES nr hr 2 \ 5 . en) ; | 72 - : Ey — 
Lene Aber 20 Pfund Gewicht im ganzen 7 150 5 ſchriten werden der Preis von 0,55 Mk. für je ein Pfd. nicht über⸗ w 3 ſowie 5 I 1 > 
t — 8 „% W π W- MN ar ”„ * ” 8 1 BR 3 1 
altere JJC ²˙ . un Mamanune = u EN Einzelteile N = 
albsiänikeiun. a TraeTir 39925 1 : rmeladen, die aus nur einer Fruchtart Hergeftellt ; 5 N 
Kochfleiſch Vorberfteiſch Nippe, Hals) „ 1,50 „ werben, mit Ausnahme von Apfelmarmeladen. | 5 15 == 
Hamm elfleiſch: { Ein Höchſtpreis iſt vorläufig nicht feſtgeſetzt. 5 R : = 
Bratfleiſch (Keule und Blatt)) e Sorte 2: e 91 aus Yale I 89 11 Im > 
\ 5 „„ „ 300 „ t werden, ſofern ſie nicht unter Sorte 1 fallen 
Kochfleiſ 9 (Brat. Hels Dun nun?? 20 „ und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte — 
er Preis für Koſcherfteiſch, das als solches ver⸗ der Geſamtmenge enthalten, für 1 Pfund — 
Preis für Koſcherfleiſch, f 
langt und verkauft wird, wird auf 10 Pfg. Rohgewicht ae e fonte Gef! — 
a v - n ganzen i od. fon efaßen 
über den Höchſtpreis feſtgeſetzt. von über 10 bis einſchl. 45 . 329055 M. = 
Schweinefleiſch: von 5 bis einſchl. 10 kg... 080 Mk. — 
Nane 3 5 > 130 „ 8 Br DE „ >» 
amm und Karbon ade „ 180 „ orte 3: Reine rmeladen ſowie M lad . 
Keule e „ 1,60 „ Früchten aller Arn er fe nicht Imker die red == 
Schulter, Backe ohne Knochen 5 .. und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht⸗ 3 : 0 
Kop Sen ne „ 480 rückſtänden von mehr als ein Viertel der Gejamt- a Wohnungsangebote. 02% 
Eisbein (Biapein! ee a Nelngewicht nette) pfunbwiſſe e 080 Mk. —— a 
n J an „ Rohgewicht 2 0 110 netto) in ganzen Fir einern od. fonftigen a Altstädt. Markt 12 
em enes et een 5 5 5 von er ts ein r. 5 D . 
Fiſcher Speck, Liſen, Rückenſpaeck LUD von 5 bis einſchl. Ike en F 55 II 
Geräucherter Schinken (im EN FR 5 En „ 8 se e „ ., 2 T. aden 
sr „ im Aufſchnitt „ 2,40 „ orte armeladen aus Früchten oder Fruchtrückſtänden BES Au d Kellereie 
Gekochter 5 (im Laren; 222 5 255 „5 ohne Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern ſie Se 2 — f and e a Fee: 
* „. im Aufſchnitt „e nicht unter Sorte 1 bis 3 fallen (Kunſtmarmeladen) i inimodern 5 äheres Heiligegelitſtr. 16. 
Geräucherter Rollſchinken ohne Knochen, für 1 Pfund Aspünrunen € 5 fe Baderfiraße 24 if die 
Schinkenſpee k „ 220 „ Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen 0,40 Mk. Auskuhxungen, 8 a 7 Ser 
Qaſſeler, Bölellamm. . 0 me.» „ 180 „ Rohgewicht (brutto für netto) In ganzen Blechelmern od. ſonſtigen Gefüßen / SOWIE guie gebrauchte. 18 2 
Geräugerter Spe 2 Zn von über 10 bis einschl. 15 k R. . 036 Mt. ||| „ Instrumente: 6 große Zimmer 
m. en char e ee e ee, re son 5 5 Ker mſchl. 10 kg — 64 Kaufen Sie prefs weft Ufer] fett öder fader zu bermteden. iert 
Witwaren: 171. RE a fort oder fpäter zu vermieten. 
e d leiſchwurſt (Thüringer) 1. Sorte. „ 180 „ Sorte 5: Marmeladen mit Zuſatz von Rüben und Kartoffeln weitgehen ster Garantie „Die Wohnung eignet ſich auch zum 
A EB eee e, für 1 Pfund im Musikhaus / Abet net eren Soeden. 
“n)! PF Pr / J) — Zrelünter. ennman 
Jagdwurſt, Zungenwurſt, Mortadellawurſt. „220 N von über 10 bis einſchl. 15 9 0,2 Mt. b - N Pr if IB E 34 | 
ellge Bratwurſt, Knoblauchwurſtt ” 20 ” u 8 Kg 0 A 9 . K k f 
Fützwurſfſrtt . dds ET I IT TEE an 25 2 III Ei 
ü ee „% %% „% 1 * 2,20 ” Dynun el 1 0 2 {0 
Mettwurst 8 5 n 3 8 r "0° ene ”„ 2,60 ”„ Brenn- und Beleuchtungsstoffe. je Bahn 1 U. le 1 1 
e wei chte „ 3,00 „ Kohlen und Briketts, frei Haus zer r 130 Mk. 7 75 W beftens geeignet, l 
chere Wurſt: * * ” 2 „ über entner 10 | 
Safari i!!!! 8 896 5 f e 0 a Justus Wallis. 
ürſtchen „ „„ ea ” D * Brennhol in Klob N * e Ig · „ ebe Alt gane mit amt Su. 1 
E „ 220 „ 79. en, Raummete . 490 ME Hohn., Bim. Aabinelt er 2. 8 
es Düren nur die auf der Weeistifie bezeichneten Eh Spelttnüppeln, Raummeter . . . . 1200 „ Motorenöl, h 1 hi Zim „ . 
Wurſtwaren hergeſtellt und unter keiner „Wer Waren der in dieſer Lifte genannten Art auf den Markt Terpentinöl-Ersatz Ell. BONN, „ ſümtl. Zubeh., 
anderen Bezeichnung verkauft werden. 5 Kauft oder in feſten Verkaufsſtellen feilhält, iſt verpflichtet, fie jedem ER 9 |1. Eig, per 1. 10. oder fpäter zu derm. 
Tim: Kaufluſtigen zu den hier feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ohne Stellung von Leinölfirnis- Ersatz. Eduard Kehnerg. Wind ite. 5. 
f Bed k 5 
2 Für den Großhandel. das IH in Höhe von 2 Günter nen an 1 Zentrifugenöl j elm dad 
Rehwild (mit Decke) „ e e eee en Bid. 1,45 Mk werden darf leder Fleiſchmar enmenge gegeben 4 * W̃ Ih ) 0 
Rot: und Damwild (mit Decke). „ 1,25 „ öhere Preiſe als die of ne 8 weiss und gelb, 
Werse mit Scmante) fern es ſch nit mahmeishar un Seh or dürfen ge. Maschinenöl, 4. und 5Simmertohnungen, 
a) bei Tieren im Gewichte bis zu 35 kg einſchl. 5 En fordert und nicht gezahlt werden. 3 9 2 linderöl Albrechtſtr. . 4, u. 15 ren 
0) bei Tieren über 35 Rg. om, 5 Zumiderhanbfungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen ſoſortige 45 7 Albrecht. 6, Mebeneingang, 4 A2. ober 
/ Selen e ae ef SERIE 7 eee eee en und Betzafung mas Na, “| Lederteit, Cutmer Chat Mn. 
Be Ale ee ae „ D * jeſe reisli e i 0 u I 
wine Nennen 8 Me nn „ , aer e e e en e eee Eine 3-PÜMMELWOHNUNG e ver 
„ » „ ” „ a k eis 
Salmen ) genen 5 38 gl een 11 Maschinenfett 36 Die pro Nl. "Bu er. Lr 16 
| ENNENT : eiusimeiie en me a „ 3,89 „ 2 8 empfiehlt Fi zu vermieten. 
Für den Kleinhandel. 9 der Maglftrat. Wohnung! "Tine. 7, 1 


Reh und, Rücken und Keule 
latt oder Bug. 


“ 


2» —— 


. Dung Akten Beftgarn J. N. Wendiseh Nackt, Moderne Wohnung 


8 2,75 
* . . . oe... 1 10 
Ragout oder Kochflei n „ O, „ N = 
ts EN en uten und Keule „ 2,35 0 und Heſtuadeln Seifenfabrik, von 6 Zimmern und Zubehör mu Warm⸗ 
Klatt oder Bug . . - . 10 100 „n beliebigen Mengen für Büros, Altstädt Markt 3. wafteiheigung und Vorgarten een 
W 5 75 oder Kochſtei h „ 00 „ in eliepigen . 9 et Belle Haubenneke in beten ersetze 10, flat f 
{did i . a 8 98 £ .. om . N A 1 
een bis zu 70 Pfd. einſchl. 2. Erſatzabteilung Thorner Garne für Fiſchnetze saug 60 pig, 3 Sine 175 M, aus Erich Jerusalem, Baugeschäft. m 
Rücken und Keule „ 2,75 „ Feldart.⸗ Regiments Nr. 81, und Sackzwirne echtem Meſiſchenhaar. — ZBromberaekfit: ZU. — 9 
Blatt oder Bug „ 1.95 „ Feldartillerienaſerne. Thorn⸗Mocker. 1 13 Saargeitelle 3 modern Friſur 5 7 fl Aube ft 1 
Ragout oder Koch fei i, Ii 5 von 95 Fig. an. iumet m N ii 
b) bei Tieren über 70 Pfund f mi-St Julius Grosser, Araschewski, Culmerſtr. 24. Schulſtraße 22, 2 Tr., N 
7 5 Su „ e gen Her 1 2 ee TH a ZT I We Ar bon _fofort oder ſpäler zu vermieten. 9 
latt oder Bug are EN 1.00% iefer abe e 18. 5 .. u 
been EEE dee ene (see Wau Gut möbl. Zimmer Sar zee ene 
„im Gewicht von fund und darübı ück 6, 37 „ vom 1. * u erft. 1. 
N So . unter 7 Bund. , e 0 Thorn Kaufe a ge Werd. 114.2. Cing, unten, Jamke, | 
n ohne Balg 30 . weniger. j er 2 2 g 2 —: auf Tage, Wochen und Monate. :—: 10 
Wilde Kaninchen, e 8 weten ode wo auf Wege. Iten Poſten geſchlachtete Gänſe. Bürgerliche Mittagstiic. Lagerkeller, 1 
ohne Balg amene 5 ee 9 910 am 9005 Raten. | Angebote erbittet tel 1 u en ſio 1 Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt 1 
Faſanen, Hähne mn ee beides \e „ 5,70 „ abz., Kriegsaul. Wertpapiere kauft eu bel H. Rapp. Fleiſchermeiſter, 0 na bahnhof, zu vermieten. 0 
. OSenn ens „ 4,60 „ F. Bosenow, Berlin 57, Frobenſir. 18. Rüdp, ] Breiteſtraße 19. — Fernſprecher 225. Gerechteſtraße 8—10, 1 Tr. H. Saflan, Varkſtruße 18. 0 
> 1 
a 1 ei 


Sn 


F raktische 
eihnac 


nur allerletzte Neuheiten, in riesiger Auswahl 


Morgenröcke aus Flauschstoff, in vielen neuen Farben und ele- 


rl ee ker ellel real 41.75 bis 8. 00 
— . Morg enjacken aus Flauschstoff, n moderner Verarbeitung 3 90 
85 =) na & S @3 Haende D., —.. che 1.— bis . 


Damen-Biusen in enorm, grosser Auswahl, in wollartigen und 


reinwoll. Stoffen, Samt, Seide, Crèpe de Chine, Seidentrikot usw., v. 60. — bis 


Unterr Geke aus Seide, Wolle, Halbwolle, Moirs und Waschstoffen, 


3.25 
3.25 


verlangt praktische Geschenke. 
Sie müssen in diesem Jahre frühzeitig an die 


Besorgung des zu schenkenden Gegenstandes TTT 2.— bis 
denken, denn kurz vor dem Feste ist die Be- Knaben- Sweater aus Wolle und 735 . in Ve Farben 2 40 
schaffung des nötigen und allen Grössen 7.50 bis @e 
* 
} | 3 "Re enschir ME für Damen und Hefien, in Seide, Halbseide, 3 25 
@zugst eins . GDLISBUNdBROHELE 2. ee eo ee ee 17.— bis ® 
* 
Kinder-Mützen U. Hütchen in neuen Formen und ver- 


1.30 
1.15 


75 % 


schwieriger nz des EB Andranges. 5 schiedenen Stoffen, in geschmackvoller Verarbeitung 177.30 bis 


Taschentücher für Damen, Herren und Kinder, in Linon, Halb- 


leinen, Batist und Reinleinen ½ Dutzend 9.— bis 


Enorm grosse Auswahl 
Sopha-, Stuhl- und Rücken- 


Schürzen Kleider-, Blusen-, Wirtschaft- und Zierschürzen aus Satin, 
Gingham, Seide, Wolle und durchbrochenen *Batiststoffen, m grosser 


* Kissen Auswahl. JJ a A 12.— bis 
in reizenden aparten Neuheiten. Handschuhe cr Damen und Herren, in Glace, Wasch- und -Wild. 40 22 
- - - leder, Seide, Wolle, Leinen und Trikoett Paar 7.30 bis A 


Grosse Auswahl in 
Damen-Leder- 


von der einfachsten bis zu der apartesten 
Ausführung 


1.25 bis 36 Mk. 


Die mit * bezeichneten Artikel sind nicht ee Se | 220 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breite tr. 25, I (neben Cafés Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
ar Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


— 


a ieren 


wenig gebtaucht, und 


grünes Plüſchſopha 7 Rheumalis- 


zu verkaufen. Bacheſtraße 6. unten. mus, Ischias, Gicht können Sie selbs 
bekämpfen. Ich will nichts verkaufen. 
Gebrauchter si el; Für Auskunft Freimarke beifügen. 
Brandt, Kriegsschulbeamter a. D» / 
ganz billig u verkaufen alle 2. 8. 525, Jakobstr. 4. 


eee Thorn Benenfene » Balronen 


Kalibern zum billigſten Tages» | 
e wine vorrätig. 
E. —ů E. Peting, Schiſlerſtr. 30. Schillerſtr. 30. 


bst 


m “Senlertor. Genlerft. 1 
2ſchreipgewandte, nicht mehr 9% 
wehrpflachtige derten & 


zum ſofortigen Antritt für die Verſor⸗ 


A rrecht⸗ ſtraße 30, ptr. 2. Ti pte.. 2. Tür. 


gungs⸗Abteilung geſucht. 

Angebote mit Lebenslauf unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen find zu richten an die 

Verſorgungs⸗Abteilung 
Pion.⸗Erſ.⸗Batlls. 17. 


SSS SS SS SS 


N 
* N 
Vergrößerungen! 
v nach jedem Bilde und Preislage 2 
in bekannt guter Ausführung M 
5 empfiehlt 4 
Atelier O. Bonath, & 
5 Breiteſtr. 2, Eingang Bacheſtr. AN 
8 Weihnachts aufträge rechzeitig er⸗ /A 
beten. — Mehrfach prämiert. M 
8 Pi 


I. 
3332333333333>3>577 


Damen⸗Hüte 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
werden billigſt verkauft, ſowie Pelz⸗ 
garniluren neu angefertigt und umge⸗ 
arbeitet. 


Anna Wisniewski, 


—— _ Coppernifusftr. 5. 5. 


Binninds 


bon geiler, L. Schmidt, Carl Quandtsr. 


ſind noch aus beſtem altem Material und 
echter Kupferbeſaitung am Lager u. empf. 


F. A. Goram. Culmerſtr. 13. 
Violin⸗ Unterricht 


wird in und außer dem Hauſe, ah 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große Poſten 


Weihnadilsbäume 


hat abzugeben die 


Sorftverwaltung Wabez, 


Poſt Reinau Weſtpr. 


nme 


ſtellt ſofort ein. 


Erich „Jerusalem, Bangefhäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20 


Maſchinenſchloſſer, 
Schmiede, 
Arbeiter m 
Arheitsburſchen 


bei hohem Lohn für ſofort geſucht. 


ax Hirsch & Krause, 


Maſchinenfabrik. 


Maurer und 
Arbeiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 
4. Soppart, Haugeſchäft 
Einen Müller 

und einen Arbeiter 


itellt ein Czajkow ski, 


Yin ⸗Schloßmühle. 


Sargtiſchler 


ſtellt 1 88 ein 


Schröder. _ A. Schröder, Sargmagazin. 


Erdarbeiter. 


für Waſſerleitung gegen einen Stunden» 


lohn von 50 — 70 Pfg. ſtellt ſofort ein 
Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 


Aufwärterin 
vormittags ſofort geſucht. 
Brombergerftaße 28, 2. 


Wir ſuchen zum Antritt am 1. 1. oder zu ſofortigem Antritt 


eine Kontoriſtin, 


keine Anfängerin. 


Bewerbungen mit Angabe von Lebenslauf und Zeugniſſen erbeten 


Born & Schütze, Maſchinenfabrik, 


Thorn⸗Mocker. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir mehrere 
lüchtige, ee nüchterne, geſunde 
Männer als 


Wächter 


Meldungen vormittags von 10—12 und 
nachmittags von 6—8 Uhr. 


Anfpehlion der poſenet Wach- u. 
Achliesgeſellſchaft m. b. B., 


Thorn, Breiteſtraße 37, Thorn. Breiteilraße 37. Fernfprecher E80. 860. 


Arbeiter 


| Ne Sell def. Horu-Modtr. 


Eine Dentiche Fran 
oder Mädchen 


ohne Anhang, das melken kann und Gar⸗ 
ten⸗Arbeit verſteht, bei hohem Lohn kann 
ſich melden. Strobandſtraße 24. 


Ein beſſeres 


Kinder mädchen 


für 3 Kinder bei gutem Lohn v. ſofort 
geſucht. Schuhmacherſtr. 1, part., rechts. 


Huiwärterin 


geſucht. Breiteſtraße 12, Laden. 
1 junges 


madchen als Aufwärerin 


gefucht. Gerſtenſtraße 16, £ Tr 


Auſwärterin Gerster 415 unt. 


K 


rund 


in Schönwalde, 10 Morgen groß, maſ⸗ 

ſives Wohnhaus mit Staffanbau, preis⸗ 

wert zu verkaufen oder zu verpachten. 
Auskunſt erteilt 


Kreisſparkaſſe Thorn, 


Kreishaus. 
Ich beabſichtige meine 


Ortſchaſt Glinke, 


er aus einer Gaſtwirtſchaft und 2 
Moraen Ackerland, 4 Wohnhäuſern. 
Milchkühen, nebſt verſchiedenen Wir 
ſchaftsgeräten unter günſtigen Bedingun- 

gen zu verkaufen. 
Klara Klose in Glinke, 
Poſt Podgorz, Kr. Thorn. 


Sehr gut erhaltene Pelöpede 


Futter und faſt neu 


Weißes Suchtleid 


(Größe 44 46) zu verkaufen. 5 348 
vorm. 9—1 Uhr. Breiteſtraße : 


Zu verlaufen 


Kniewürmer. Kopfſchützer und ver 
ſchiedene Sachen, alles neu. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 


Guterhaltene Garnttur. 


grünes Plüſchſopha u. 2 Seſſel, 


gute Geige u. Mandoline 
zu verkaufen. Gerechteſtr. 8 10, 1 Tr 


Gebt. Mäſcheſchrank, Belt, ziſc 


zu verk. Wilhelmſtr. 7, Portier erfr. 


Fin fait neues Hpekuglas 


Eine Julerhaelg Hobelbankı 


nebſt Werkzeug ift zu verkaufen. 
Gerſtenſtraße 14. 1. Eig., rechts 


Ein Arbtitspferd 


verkauft Nette, Lulkau. 
Habe 2 fragende 


Erjtlingsjäue |: 


von der edelweißen Sorte, Herdbuch der 
Landwirtſchaftskammer, preiswert zur 
Zucht abzugeben, 150 Mk. à Zentner. 


Eberſtationshalter 
Ferdinand Kubusch, 
Sr. Reichenau, Poſt Hotleben. 


‚Großes Lüuferſchwein 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 11. 


Handwagen, 4 rädrig 
in verichließbaren Kalten 


verkauft 11 eee 
1 kaufen aeindit JR 


„ Büfelt oe 


zu kaufen geſucht. Angebote unter P. 
2215 an die Geſc an die Geſchöftsſtelle der lle der Preſſe“. 


bebrauchles. Rinderlpielzeug, 


guterhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 2234 an die 
Geſchäftsſtelle der I 


3-51.8P.Gleftromotor, 


220 oder 470 Volt, kauft 
8 Brückenſtr. 18, 2. 


Kaufe 


getragene Damen», Herren», Kinderkleider, 
Schuhe. Stiefel, Betten. Wäſche. 
Frau M. Zarawski, Marienſtr. 7, unten 


Eine guferhaltene Sasttone 


oder Lampe zu kaufen geſuch 
Gefl. Angebote unter I.. ess an So 


@Berimutt) zu verkaufen. Waldſtr. 35, 1. I Geſchäftsſtelle der „PBrefle“ - 


vom 15. Dezember zu vermieten. 


vermieten. 


Eine ſchöne 


I b⸗ Zimmerwohnung, 


herrliche Lage, Nähe des Stadlparks. 718 
mit Pferdeſtall und Burſchenſtube zu © 


mieten. Näheres daſelbſt bei 51 
Fanslan. © Schmiedebergſtt. 


2 Höll. Simmet 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtu 


Kirste, Frledrichſtraße 5 


Lane ir. Mn 
Altes Schloß (Junkerhoß), 


Zugang von der Wagenprae . 
Beit zun 
Feb Ammer 


sul möbl. 2- Zinmerwohni, 


Gas, Bad, Küche, Entree, Ben 15 5 
Vorſtadt, dicht am Park. im 

eines 1 Hauſes gelegen, 25 
Näheres jagt die Gel 
ftefle der „Preſſe“. 


möbl. Zimmer, 
50 a elektr. Licht, Sim eiegenheih 
e bergen 101, 10 = 


Möblierte Wohnung 12 


mit Küche und 2 von ſofort 
mieten. Zu erfra 
er Roſenowſtraße 6. 1 


2—3 gut möbl. Simmeh, 


verm 
mit au A Penſion, ſogleich zu 1. 
Bron Vorſtadt, Parkſtr. 20,3 Tr 


1 aut möbl. immer, 


mit fep. Sa N von ſofort zu v 


. Sulfivabe 18, 9275 — 
3 neu möbl. Simmel, 5 


und Schlafzimmer, mit 2 en⸗ 
Er Schreibtiſch. Gas, Bad u. mec 
benutzung vom 15. Dezember in N en 
1 Graudenzerſtr. 84, 2, L, zu verm 


er 3 
malte” 


